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Sonntag den 27. März 1898. 


Zum Konfirmationstage. 

Ein Tag der Weihe und der Freude iſt 
5 jedesmal für Haus und Gemeinde, wenn 
le Konfirmanden zum Altar treten, dort be⸗ 
eugen, daß ſie im Bekenntniß recht unter⸗ 
wieſen find und dann ihr Treugelübde ab⸗ 
egen. Gar viel kommt in der Zeit zu⸗ 
ſammen, ſie zur großen Feſtzeit zu machen: 


Kr Austritt aus der Schule, die Einjegnung, | 


er erste Abendmahlsgang, bei vielen der 
Abſchied vom Elternhauſe, bei den meiſten 
er Eintritt in den erwählten Beruf. Das 
giebt dieſem Feſttage ein überaus ernſtes 
epräge: viele Hände falten ſich, und 
komme Herzen bitten Gott um ſeinen 
egen für die Kinder. 
N Wenn man gewahr wird, wie nach der 
it, Armation oft die Kinder, die ſoeben erjt 
> Treugelübde in feierlicher Stunde abge: 
ind haben, ſich dann der Kirche entfremden, 
plz Gotteshaus kaum noch zu ſehen ſind und 
lüblich den Konfirmationstag und ihr Ge⸗ 
übde vergeſſen zu haben ſcheinen, dann fragt 
Lan verwundert: Sind denn wirklich die 
inder fo gewiſſenlos, jo leichtſinnig? Wer 
inder kennt, weiß, daß nicht an ihnen die 
erſte Schuld liegt. Kinder wollen eben auch 
Ur der Konfirmation noch geleitet ſein. 
Und wenn die Kinder nicht erfüllen, was ſie 
N Konfirmationsgelübde verſprachen, ſo liegt 
8 Schuld zum größten Theile an den 
bieten und Meiſtern, die ſie nicht dazu an⸗ 
berlin Sie ſind es, die es einſt werden 
Kirantworten müſſen, daß ſo manches fromme 
lei nachher verwilderte, weil es nicht ge⸗ 
* Aer 
ten darum am Einſegnungstage alle 
denen von nun an die ang 1 45 
Leitung der Kinder wird anvertraut ſein 
ſich das geloben, ſolche Leitung mit freund⸗ 
licher, aber feſter Hand zu übernehmen. Das 
äre der erſte Schritt zur Geſundung 
unſerer Jugend, ein Entſchluß zum Segen 
r jung und alt. 
N Wenn man bedenkt, daß bisher im letzten 
dabrzehnt die Zahl der jugendlichen Ver⸗ 
mager von Jahr zu Jahr gewachſen iſt, 
dubrend die Zeit vom 12. bis 18. Jahre 
und gerade eine Zeit geſunden Wachsthums 
ud ſittlicher Erſtarkung ſein ſollte, nicht 
ahr, da wird jedem unmittelbar gewiß: 
125 könnte nicht ſein, wenn alle Erwachſenen 
bir Schuldigkeit an der Jugend gethan 
ätten. Auch hier zeigt ſich deutlich: Die 


9 Die Krone. 
omantiſche Erzählung v. Ant. Frhrn. v. Perfall. 


Nachdruck verboten.) 
(4. Fortjegung.) 
2. Kapitel. 
Der König iſt todt, es lebe der 
König! 

War das ein Erwachen in Rum! 
Kein König mehr, keine Herrſchaft, kein 

Unterſchied des Standes, des Beſitzes. 
„Reich“ und „arm“, „hoch“ und „nieder“, 
leere Worte ohne Sinn und Deutung. Kein 
ücken und Hutabnehmen und Herabtreten 
om Rinnſtein mehr, auch wenn wirkliches 
Verdienſt und Ehrfurcht es erheiſchen ſollte, 
1 im Gegentheil, dann den Hut erſt feſter 
rücken, zum Beweis, daß all' dies nichts 
mehr gilt. Und erſt die Abgaben, Steuern: 
ozu dienten fie, als die Königsburg zu 
mäſten, die nun in Aſche liegt. — Das war 
das bischen Bürgerblut ſchon werth; und am 
ude waren es die Beſten nicht, die man an 
anſur hetzte. Auch das wüſte Gelage, die 
ganze Nacht durchwährend, da und dort mit 
ſchlimmem, blutigen Ausgang, das wilde Drohen 
der Feſſelloſen, vor dem der friedfertige Bürger 
im Bette erzitterte, war mit in den Kauf zu 
nehmen. Ja, ſelbſt, als der Morgen keine 
Ruhe brachte, ausgelhfjene Banden die Stadt 
durchzogen, mit allem erdenklichen Bubenſtück, 
kein Recht, kein Eigenthum verſchonend, keine 
Sitte achtend, drückte man die Augen zu. 
Man muß ſie nur austoben laſſen! Als aber 
der Mittag kam und die Sonne denſelben 
Greuel beſchien, ja, im Gegentheil, allerhand 
lichtſches Volk, ſonſt die Klarheit meidend, 


Konfirmation und Kommunion iſt nichts, 
wenn die Erwachſenen nicht das Ihre an 
den Kindern thun. Darum ſei das am Konfir⸗ 
mationstage die Mahnung an alle, denen die 
Jugend nunmehr anvertraut iſt: Unſere 
Kirche, unſer Vaterland erwartet, daß 
jeder an der Jugend ſeine Schuldigkeit 
thut! — 


Ueber die Oſtmarken 
bringt die „Magdeb. Ztg.“ zwei längere 
Leitartikel mit der Ueberſchrift: „Aufgabe 
der preußiſchen Staatsregierung in unſeren 
Oſtmarken“. In denſelben wird zunächſt an⸗ 
geführt, daß das Polenthum ſich auch im 
Herzen Deutſchlands breit mache und vor⸗ 
dränge und dort ebenfalls durch ſeine An⸗ 
ſprüche Bedenken errege. Es wird ferner in 
hiſtoriſcher Folge nachgewieſen, wie ſchon 
König Friedrich Wilhelm J. und ſein großer 
Nachfolger auf dem Throne — jener in Oſt⸗ 
preußen, dieſer in dem gewonnenen Netze⸗ 
diſtrikte durch Anſiedelung deutſcher Ein⸗ 
wanderer, durch kulturelle Anlagen und Unter⸗ 
ſtützung der Gewerbethätigkeit ſich es hat viel 
Geld koſten laſſen, dieſe Länder für deutſche 
Kultur und Eigenart zu gewinnen. Dieſe 
für den damaligen Geldwerth ſo ungeheuren 
Aufwendungen, entnommen aus den Ein⸗ 
künften der alten Provinzen, haben in dieſe 
verarmten Länder, deren Erträge nicht einmal 
hinreichten, um die Koſten der Verwaltung 
zu decken, durch Anſiedelungen und andere 
friedliche Einrichtungen nicht allein Kultur 
und Wohlſtand gebracht, ſondern ſie auch 
theilweiſe germaniſirt. Die in jener Zeit 
dort angelegten Kolonien haben noch jetzt den 
deutſchen Charakter bewahrt, dagegen konnten 
diejenigen Landwirthe und Handwerker, die 
in polniſchen Gemeinweſen ſich niedergelaſſen 
hatten, dem polnijchen Element nicht genug 
Widerſtand leiſten; ſie ſind gleich einigen 
Familien ſeßhafter Rittergutsbeſitzer, dieſe 
namentlich durch Verſchwägerung, ins polniſche 
Lager übergegangen. Der Flottwell'ſchen 
Verwaltung mit ausgeprägt deutſchen Zielen 
ſetzen dieſe genannten Artikel einen Denkſtein 
und behandeln dann die ſeit 1841 ſchwankende 
Polenpolitik. In jene auf deutſcher Seite 
rathlos genannte Zeit fällt die Begründung 
des Mareinkowski'ſchen Vereins, welcher durch 
ſeine bedeutenden Mittel begabte, aber 
arme, junge Leute in den Stand ſetzte, an 
preußiſchen Univerſitäten und anderen Lehr— 
— —— ————— 
hervorkroch aus den Winkeln, in die es die 
Scheu vor Geſetz und Ordnung bannte, als 
von neuem Flammen aufſchlugen in allen 
Vierteln, deren Zuſammenhang mit Freiheit 
und Gleichheit man nicht recht begriff, die Brand⸗ 
reden an allen Ecken immer aufreizender 
auteten, obwohl ja ſchon erreicht, was man 
wollte, da wurden die Gemäßigteren doch 
unruhig. Zuerſt ſchlichen ſie von Haus zu 
Haus, wo ſie Geſinnungsgenoſſen wußten, 
fein ſorgfältig, leiſetreteriſch, und klagten ſich 
ihr Leid. So ſei es doch nicht gemeint, und 
wo das enden wolle, und irgend ein Geſetz, 
ein Sinn müſſe doch walten. auch wenn es 
an das Vertheilen ginge, und wer dann zuletzt 
den Schaden trüge, wenn es ſo weiter ginge. 

Freiheit ſei ja ſehr ſchön und wünſchens⸗ 
werth, aber ſie beſtehe doch vor allem darin, 
von ſeinem Mitmenſchen nicht bedrückt zu 
werden. — Allmählich machte ſie die Mehr⸗ 
zahl kühner, und ſie rückten auf den Markt⸗ 
platz, Berathung abzuhalten. 4 

Mit Betrübniß jahen fie jetzt die Ver⸗ 
wüſtung dieſer einen Nacht, die erbrochenen 
Kaufläden, die geleerten Staatsmagazine, ja, 
das köſtliche Korn deckte fußhoch, zerſtampft, 
beſchmutzt den Boden, und von der zerſtörten 
Königsburg her trug der Wind üblen Geruch 
von Blut und Leichen, von welchem angelockt 
Aasgeier und Krähen kreiſchend die Stadt 
umſchwärmten. Wem konnte man auch das 


widerwärtige Geſchäft der Reinigung und 
Beſtattung zumuthen, da keine Nöthigung 
mehr war, kein feſtes Amt. 

Man begrüßte ſich kopfſchüttelnd, drückte 
ſich ſeufzend die Hände. 


und Bildungsanſtalten zu ſtudieren und ſich 
ſo für die höheren Berufsarten vorzubereiten. 
Ein großer Theil der jetzigen polniſchen 
Richter, Rechtsanwälte, Aerzte, Geiſtlichen, 
Lehrer, Kaufleute und auch Handwerker ver- 
dankt dieſem Verein die Mittel zu ſeiner 
Berufsbildung, hat aber dadurch die Ver- 
pflichtung übernommen, im Bereiche der ge— 


wonnenen Stellung im polnischen Sinne zu 


wirken und polniſch nationale Gründungen 
weiter zu fördern. So hat ſich im Laufe 
der Jahrzehnte ein polniſcher Mittelſtand ge⸗ 
bildet, der in den Städten ſich feſtſetzte. 


Während der 70er Jahre wurde in der 
geſammten Polenpolitik Wandel geſchaffen, 
und Fürſt Bismarck forderte vom Landtage 
100 Millionen zu dem Zwecke, einen Theil 
des polniſchen Grundbeſitzes anzukaufen und 
an deren Stelle deutſche Bauern zu ſetzen. 
Es mögen ja, geben die beregten Artikel zu, 
Anfangs Fehler gemacht worden ſein, da 
man viel vom grünen Tiſch aus koloniſirte 
und verabſäumte, den Rath praktiſch erfahrener 
Landwirthe und Kaufleute einzuholen, auch 
die wenig geſchickte Auffaſſung und Behandlung 
des Rentengutsgeſetzes den polniſchen Gegnern 
bedeutende Vortheile bot, ähnliche Unter⸗ 
nehmungen im polniſchen Sinne mit Benutzung 
des Staatskredites ins Leben zu rufen, doch 
man hat damit Weisheit gekauft und im 
weiteren Verlauf anzuerkennende Erfolge er- 
zielt; doch wird in jener Zeitung der Wunſch 
ausgeſprochen, daß vor allen Dingen die 
Koloniſation um größere Städte, die als 
Zentralpunkte des Deutſchthums gelten, ein 
weit ausgedehnter Kranz von deutſchen 
Kolonien gegründet werden müſſe, wie dies 
jetzt bei Gneſen ſchon geſchehen ſei. Sodann 
empfiehlt das Magdeburger Blatt, insbeſondere 
den Zirkel deutſcher Anſiedelungen an der 
Netze und an der brandenburgiſchen und 
ſchleſiſchen Grenze noch immer zu verbreitern. 
In Betreff der großen Koſten und der ge⸗ 
forderten zweiten Rate von 100 Millionen 
bemerkt die „Magd. Ztg.“, daß Friedrichs 
des Großen bewunderungswürdige Koloniſation 
an der Netze gleichfalls ähnliche Nörgelei und 
Zetergeſchrei hervorgerufen habe, und dennoch 
haben jene vergleichsweiſe bedeutenden Auf⸗ 
wendungen bei dem hohen Geldwerth der 
damaligen Zeit herrliche Früchte getragen. 
Ebenſo würden die neu zu bewilligenden 
100 Millionen dazu dienen, den deutſchen 
Bewohnern eine mehr geſicherte Exiſtenz zu 
— d 


geben und ſie damit im Selbſtbewußtſein zu 
ſtärken, daß ſie weder im Frieden noch in 
irgend einem Kriege aus ihrer Poſition ver⸗ 
drängt werden können. 

Die gedachte Zeitung fügt dieſen Er⸗ 
örterungen noch hinzu, daß auch das deutſche 
Gewerbe und vor allen Dingen der deutſche 
Handwerkerſtand allſeitig und nachhaltig 
unterſtützt werden müſſen. Schon der große 
König hat es ausgeſprochen, daß die Städte 
als Zentrum des Deutſchthums in polniſchen 
Gegenden gelten und in Wirklichkeit ſein 
müſſen. Er ſandte zu dieſem Zwecke deutſche 
Handwerker in die polniſchen Städte, unter⸗ 
ſtützte ſie nach Haltung und war ihnen in 
jeder Weiſe zum guten Fortkommen behilf⸗ 
lich. Der durchweg deutſche Bärgerſtand in 
Bromberg, Schneidemühl und in anderen 
kleinen Städten im Netzediſtrikt giebt 
Zeugniß davon; und die Bromberger haben 
es 1848 bewieſen, daß ſie für das Deutſch⸗ 
thum in dieſem Lande alles daran zu ſetzen 
bereit wären, als das damalige polniſche 
Komitee am 21. März 1848 die Entfernung 
der preußiſchen Adler und deren Erſatz durch 
polniſche verlangte. Der an demſelben Tage 
losbrechende furor teutonicus machte damals 
Bromberg zur Hochburg des Deutſchthums 
in unſerer Gegend. Nach der „Magdeb. 
Ztg.“ würde die Förderung deutſcher In⸗ 
duſtrie, die Unterſtützung deutſcher Hand⸗ 
werker, die allgemeine Einführung deutſcher 
Fortbildungsſchulen, die Begründung deut⸗ 
ſcher Volksbüchereien zunächſt ins Auge 
zu faſſen ſein. Aus der neulichen Erklärung 
des Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums 
Miniſters Dr. v. Miquel im Abgeordneten⸗ 
hauſe geht hervor, daß die Regierung die 
fürſorgendſten Abſichten habe, und ſie müſſe 
hierin von der Bevölkerung unterſtützt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

In der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer theilte der Präſident mit, er habe 
von Crispi ein Schreiben erhalten, in 
welchem dieſer ſein Mandat als Deputirter 
niederlegt und die Kammer bittet, ſeine 
Demiſſion anzunehmen. Die Kammer 
nahm die Demiſſion Crispis ohne Er⸗ 
örterung an. In den Kouloirs wurde die 
Anſicht geäußert, Crispi werde ſich wieder 
in Palermo zur Wahl ſtellen. 

Auf der Inſel Hainan, deren Er⸗ 
werbung von China bekanntlich die Fran⸗ 


„Nun, Nachbar, was ſagt Ihr dazu?“ 

„Was ſoll ich dazu ſagen? Ihr habt's ja 
ſo gewollt.“ 3 oh 

„Ich? das müßt’ ich mir verbitten. — So 
hätt’ ich's gewollt? Mord und Brand? Ich 
war nicht einverſtanden mit Manſur's ſtrengem 
Regimente, den neuen Zöllen, mit der Ver⸗ 
ſchwendung, die er trieb in allem — und 
nun — da trat ich auf dagegen, wie es ſich 
gehört für einen gewiſſenhaften Bürger.“ 

„Und hetzteſt und hetzteſt, um nur recht zu 
glänzen, bis das Volk einen blutigen Tyrannen 
in ihm ſah — und nun, da es die Nutz⸗ 
anwendung macht, ſchlägſt Du die Hände über 
dem Kopf zuſammen.“ 

„Das verſtehſt Du nicht, Du biſt noch nie 
im Rath geſeſſen. Hätt' Manſur uns gehört, 
es ſtünde jetzt anders um das arme Land.“ 

„Und glaubt Ihr, daß Euch ſeine Mörder 
beſſer hören, der loſe Haufe? Ei, dann iſt's 
ja gut. Beſteigt doch gleich die Rednerbühne 
und probiert's.“ 

„Ihr ſprecht ja wie ein Königsdiener. 
Nehmt Euch in Acht, — und doch — ich 
möcht's beſchwören, ſah ich Euch beim Fackel⸗ 
ſchein mit einer trunkenen Schaar durch die 
Straßen ziehen, Freiheitslieder brüllend. Wart 
Ihr's nicht?“ 

„Will's gar nicht leugnen, mit den 
Wölfen muß man heulen, wenn ſie einmal 
losgelaſſen, und das habt Ihr redlich beſorgt.“ 

Andere lächelten ſchlau ſich zu. Jetzt 
blüht unſer Weizen. Hier bildeten ſich 
erregte Gruppen, mit lauter Stimme 
ſtreitend, dort flüſterte man und ſah 
mit ſcheuem Blick ſich um. Immer ſtärker 


wurde das Gedränge. Auch unberufenes 
Volk miſchte ſich darunter, verdächtige Ge⸗ 
ſichter vom Ruß der Nacht beſchmutzt, über⸗ 
müthige Jugend, der das ganze ein Scherz 
nur galt, Befreiung von jedem läſtigen 
Zwange. 

Die Menge glich einer führerloſen Heerde, 
die, bald da, bald dort einen Ausweg ſuchend, 
ſich immer mehr verwirrte. 

Wiederholt wurde der Verſuch gemacht, 
ſich Gehör zu ſchaffen. Einen Augenblick 
ſtauten ſich die Maſſen, als ob ſie gewaltſam 
aus ſich heraus eine Spitze möchten bilden. 
Eine Stimme wurde laut, um kurz darauf 
im Tumult zu erſticken. 

Endlich gelang es. Ein rothes, feiſtes 
Haupt erhob ſich über die Menge, auf breiten 
Schultern ſitzend, und eine Donnerſtimme 
hallte über die Köpfe, Ruhe erzwingend. 

„Mitbürger! Genoſſen!“ — Burkgarkh, 
der Schlächter! 

„Hört einen Mann, der es ehrlich mit 
Euch meint.“ 

Brüllendes Gelächter. 

„Lacht nur, ich will es Euch beweiſen. 
Braucht ein Mann wie ich einen Aufſtand? 
Ein Mann, der einen geordneten Hausſtand 
hat, Häuſer und Land und Vieh die ſchwere 
Menge.“ . 

„Davon ſoll Dir bald geholfen werden,“ 
wurde eine Stimme laut. { 

„So — meint Du, Schuft! Wenn Dein 
Schädel ſtärker iſt als der eines Stieres, dann 
magſt Du es verſuchen, Du und Deines⸗ 
gleichen,“ brüllte der Schlächter, die Fäuſte 
ſchwingend. 


zoſen ins Auge gefaßt haben, iſt nach einer 
Mittheilung des „Oſtaſiatiſchen Lloyd“ ein 


Aufſtand unter den eingeborenen Stämmen B 


ausgebrochen. Sie haben bislang gegen 30 
Dörfer und ein Dutzend Militärſtationen 
geplündert und dann niedergebrannt; über 
hundert Bauern wurden umgebracht. Die 
Aufſtändiſchen Haufen gegenwärtig in dem 
Bezirke Nentſchau, der etwa 140 Kilometer 
ſüdweſtlich von Kiungtſchau, der Hauptſtadt 
der Inſel, liegt. 

Die „Times“ melden aus Peki ng vom 
24. ds.: China nahm geſtern ſämmtliche 
ruſſiſche Forderungen an. Die Zuge⸗ 
ſtändniſſe ſind folgende: 1. die Verpachtung 
Port Arthurs auf 25 Jahre als befeſtigter 
Marineſtützvunkt; 2. Verpachtung von 
Talienwan als offener Hafen, zugleich als 
Endſtation für die transmandſchuriſche 
Eiſenbahn für eine ähnlich lange Zeitdauer 
und mit dem Rechte der Befejtigung‘; 3. das 
Recht für das Ausland, eine Eiſenbahn von 
Petuna über Talienwan und Port Arthur 
unter denſelben Bedingungen wie bei der 
mandſchuriſchen Bahn zu erbauen. Das 
Telegramm fügt hinzu, daß Chiua feine 
Stellung wahre durch Beibehaltung nomi⸗ 
neller Oberhoheitsrechte. Aber die Ver⸗ 
pachtung ſei im übrigen gleichbedeutend mit 
Abtretung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. März 1898. 

— Die Prinzeſſin Heinich iſt vom Kaiſer 
mit der Taufe des im Laufe des künftigen 
Monats auf der Gexmaniawerft zu Kiel vom 
Stapel laufenden Kreuzers „6“ beauftragt 
worden. 

— Der Prinz⸗Regent von Bayern hat 
aus Anlaß der Enthüllungsfeier in der 
Walhalla dem Vertreter des Kaiſers, Prinzen 
Friedrich Heinrich von Preußen, den Haus⸗ 
orden vom Heiligen Hubertus verliehen. Wie 
dem Berichte über die Enthüllungsfeier ferner 
noch nachgetragen ſei, trägt die Büſte Kaiſer 
Wilhelms J. die Unterſchrift: „Wilhelm der 
Siegreiche, Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen“. 

— Ueber die Feier des 60jährigen Mili⸗ 

tärjubiläums des Fürſten Bismarck wird aus 
Friedrichsruh gemeldet: Seit dem frühen 
Morgen laufen zahlreiche Glückwünſche mit 
jeder Poſt ein. Das zweite Garde-Regiment 
zu Fuß ließ durch einen Feldwebel eine 
Silberſtatuette eines Grenadiers von 1813 
überbringen. Generaladjutant v. Schweinitz 
wird am ſpäten Nachmittag mit dem Glück⸗ 
wunſch des Kaiſers eintreffen. Die von 
mehreren Militärkapellen angebotenen Ständ⸗ 
chen ſind ſämmtlich abgelehnt worden. Außer 
einer Feſttafel im kleinſten Kreiſe findet keine 
weitere Veranſtaltung zur Feier des Militär⸗ 
Jubiläums ſtatt. 
Am 1. April ds. Js. feiern nicht 
weniger als 15 Generale der preußiſchen 
Armee den Tag, an dem ſie vor 50 Jahren 
in das Heer eingetreten ſind. Von ihnen 
ſteht noch einer, der General der Infanterie 
von Götze, kommandirender General des 7. 
Armeekorps, im aktiven Dienſte, einer, der 
General der Infanterie v. Miſchke, wird 
noch als Generaladjutant weiland Kaiſer 
Friedrichs III. in den Liſten der Armee ge⸗ 
führt; die übrigen ſind nicht mehr aktiv. 

— Dem württembergiſchen Geſandten am 
Berliner Hofe, Freiherrn v. Varnbüler iſt 
der Kronenorden erſter Klaſſe verliehen worden. 


Schallendes Gelächter, der Ton gefiel. 

„Nicht wahr, er braucht keinen Aufſtand, 
er muß ihn haſſen, wenn er kein Dummkopf 
iſt, weil der Aufſtand für den Armen iſt, für 
Leute, die nur gewinnen können dabei. — 
Das ſeht Ihr doch ein?“ 

„Und ob! Eben darum!“ rief es aus der 
Menge. 

„Ich habe aber doch geſtimmt für den 
Aufſtand, ihn gefördert, alſo bin ich auch ein 
Dummkopf?“ 

„Zugegeben.“ 

„Wenn ich nicht was anderes bin! Und 
das bin ich eben. Ein Mann, der Mitleid 
hat mit dem armen Volk —“ 

Jetzt ward es mäuschenſtille. 

„Ein Mann, dem Manſur's Uebermuth 
und Ungerechtigkeit längſt ein Dorn im 
Auge war.“ 

„Es lebe Burkgarkh, der brave Schlächter! 
Hurrah!“ 

Mützen flogen in die Luft. 

„Was thut er vor Kurzem. — Nachdem 
ich zwanzig Jahre, ſage zwanzig Jahre, 
alles Fleiſch geliefert ſeinem Hofe, Ihr 
könnt mir's glauben, es waren ganze 
Heerden, und der Preis, ich muß es geſtehen, 
nicht ſchlecht, — genommen hat er mir die 
Kundſchaft mit einem Schlag, ohne jeden 
Grund. Ihr kennt ja alle meine Waare, es 
giebt keine beſſere weit und breit, kann's 
auch keiner leiſten, — aus reiner Willkür 
mit einem Schlag genommen. Verzettelt hat 
er ſie an ein Dutzend kleine Meiſter.“ 


— Der Ausſchuß für die deutſchen 
Nationalfeſte theilt mit: Der geſtern in 
Berlin verſammelte Vorſtand und Ausſchuß 
für die deutſchen Nationalfeſte beſchloß, von 
den zur Wahl ſtehenden Feſtorten Nieder⸗ 
wald⸗Rüdesheim als ſtändige Feſtſtätte zu 
wählen. Die Wahl Rüdesheim ſei an die 
Bedingung geknüpft, daß die in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte Gewährsſumme voll beſchafft, das Ge⸗ 
lände vollſtändig zu einem annehmbaren 
Preiſe erworben würde und daß die zu— 
treffenden Vereinbarungen die Zuſtimmung 
des Ausſchuſſes und der Kommunalaufſichts⸗ 
behörde erhalten. Den Verbänden und 
Ortsausſchüſſen und den übrigen um den 
Bewerb der Feſtſtätte eingetretenen Orte 
wurde für die bisherige thatkräftige und 
opferwillige Mitarbeit am vaterländiſchen 
Werke der wärmſte Dank ausgeſprochen. 
Die verdienſtvollen Urheber dieſer Pläne und 
eine Anzahl anderer Männer, die an der 
Sache bisher hervorragend mitgewirkt, 
wurden in den Ausſchuß gewählt. Zugleich 
richtet der Vorſtand an alle Deutſchen des 
In⸗ und Auslandes die innige Bitte um 
einmüthige, vor allem thatkräftige Förderung 
des vaterländiſchen Unternehmens. 

— Nach einem bei dem Ober-Kommando 
der Marine eingegangenen Telegramm aus 
London iſt das bei Thornyroft für Rechnung 
der deutſchen Regierung gebaute Torpedo⸗ 
Diviſionsboot „D 10“ glücklich vom Stapel 
gelaufen. 

— Dem Tanganifa -Dampfer - Komitee 
find endlich die für den Transport des 
Dampfers „Hedwig von Wißmann“ noch 
fehlenden Mittel von privater Seite zur 
Verfügung geſtellt. Nachdem alle Vorberei⸗ 
tungen rechtzeitig getroffen ſind, wird die 
Expedition am 30. d. Mts. mit dem Reichs⸗ 
poſtdampfer „Bundesrath“ Hamburg verlaſſen 
und ca. am 18. Mai in Chinde an der 
Zambeſi⸗Mündung eintreffen, ſo daß der 
Transport, von Zambeſi und Schira aufwärts 
in der günſtigſten Jahreszeit ſtattfinden wird. 

— In heutiger Magiſtrats⸗Sitzung machte 
Oberbürgermeiſter Zelle dem Kollegium Mit⸗ 
theilung davon, daß er ſich entſchloſſen habe, aus 
Rückſicht auf ſein vorgerücktes Alter mit dem 
1. Oktober d. J. in den Ruheſtand zu treten. 
Die überraſchende Mittheilung ward allſeitig 
mit aufrichtigſtemBedauern entgegengenommen 
und das Stadt⸗Oberhaupt beſtürmt, von ſeinem 
Vorhaben abſtehen zu wollen. Der Ober⸗ 
Bürgermeiſter erklärte indes, daß ſein Ent⸗ 
ſchluß reiflicher Erwägung entſpringe und 
unabänderlich ſei. Zugleich hat Herr Zelle 
auch ein Schreiben an die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gerichtet, in welchem er den 
Vertretern der Bürgerſchaft für das ihm 
während ſeiner bisherigen Amtsführung be⸗ 
zeigte Wohlwollen den „wärmſten und herz⸗ 
lichſten Dank“ ausſpricht. Der Oberbürger⸗ 
meiſter weiſt in dieſem Schriftſtück darauf 
hin, daß er bis zu ſeinem beabſichtigten Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Amte das ſiebenzigſte 
Lebensjahr werde erreicht haben, und daß 
dies immerhin ſchon vorgeſchrittene Alter 
mehr und mehr hindernd auf ſeine Arbeits⸗ 
kraft einzuwirken beginne. Er mache der 
Stadtverordneten-Verſammlung die Mit⸗ 
theilung von ſeinem Rücktritte aus dem Grunde 
ſchon jetzt, damit dieſe hinreichend Zeit zur 
Vorberathung und Vornahme der Neuwahl 
gewinne. 

— Die Bewegung gegen die Rieſen⸗ 
bazare findet in allen Schichten der Be⸗ 


„Narr — da hätt' er ja recht gethan, der 


weiſe Manſur,“ ließ ſich eine Stimme hören. ſchaft H 


Heulen, Pfeifen, — „Schlagt ihn todt! 
mit ſeinem weiſen Manſur!“ brüllte die 
Menge, des Schlächters Unſinn nicht mehr 
wägend, und tauſend Fäuſte hoben ſich. Eine 
Woge drängte gegen den Rufer — Schläge — 
ein Todesſchrei — ein Opfer mehr, der 
Freiheit dargebracht. 

Burkgarkh aber warf ſich in die Bruſt, 
ſeines Sieges ſich freuend, und begann von 
neuem: 

„Nicht daß Neid mich drückte — Gott 
bewahre mich — nur den Tyrannen will ich 
Euch damit zeigen, den wir nun glücklich los 
ſind. Aber — jetzt kommt die Hauptſache! — 
Wenn auch Manſur todt, wenn wir auch frei 
und gleich, ja, wenn wir auch theilen wollen 
allen Beſitz — eine gefährliche Sache, nebenbei 
geſagt, — ſo muß doch eine Ordnung, ein 
Geſetz beſtehen im Theilen. Es kann nicht 
jeder nehmen, was er will, das wäre Raub, 
nicht Theilung. Dieſe Ordnung, dieſes Geſetz 
muß aber erſt gefunden werden. Dazu ge⸗ 
hören aber tüchtige Köpfe, ſchlaue Köpfe, 
gerechte Köpfe, und dieſe Köpfe zu wählen 
unter uns darum handelt es ſich vor allem.“ 

„Recht hat er! — die Köpfe! — die 
Köpfe!“ ſchrie das Volk. Laßt ihn reden, 
der verſteht's.“ „Er ſoll die Köpfe nennen, 
die wir wählen ſollen.“ 

Der Schlächter machte eine tiefe Ver⸗ 
beugung und fuhr fort: 

(Fortſetzung folgt.) 


völkerung auf merkſame Beachtung, das be⸗ 
wies der Beſuch der zweiten Verſamm⸗ 
lung in der „Tonhalle“, die der Wahlver- 
ein Berlin der deutſch⸗ſozialen Reformpartei 
am Mittwoch veranſtaltete. Reichstagsab⸗ 
geordneter Bindewald hielt den Hauptvor⸗ 
trag. Gegen 3 Stimmen wurde folgende 
Reſolution angenommen: „In Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Vorgehen der Regierun— 
gen in Bayern, Sachſen und in der freien 
Stadt Hamburg beſchließen die in der Ton⸗ 
halle verſammelten Frauen und Männer, 
den Magiſtrat der königlichen Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt zu erſuchen, baldmöglichſt der 
Einführung einer Umſatzſteuer für Groß⸗ 
bazare, Konſumvereine und Filialgeſchäfte 
näher zu treten.“ 

— Im Prozeß des Oberförſters Lange 
gegen den Fürſten Bismarck hat der Anwalt 
des Fürſten erklärt, daß ſein Klient bereit 
ſei, den erforderlichen Eid zu leiſten. So⸗ 
bald dieſe eidliche Ausſage Bismarcks abge⸗ 
geben iſt, wird Lange abgewieſen. 

Sagan, 25. März. Der Extrazug mit 
der Leiche des Herzogs zu Sagan traf um 
10 Uhr vormittags hier ein. Im Leichen⸗ 
kondukt folgten: Prinz Max von Baden als 
Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers, zahl⸗ 
reiche hohe Würdenträger, Angehörige der 
Familie, verſchiedene Vereine, alle hieſigen 
Schulen und die Militär-, Provinzial- und 
Kreisbehörden. In der Stadtpfarrkirche 
fand die Aufbahrung der Leiche und das 
Requiem ſtatt. Der Trauerzug bewegte ſich 
durch das Schloß und den Park nach der 
Kreuzkirche, wo die Beiſetzung des Herzogs 
an der Seite ſeiner Mutter erfolgte. 


Provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Culm, 25. März. (Neuer 
Kriegerverein.) Den Bemühungen des Lehrers 
Herzberg iſt es gelungen, einen Kriegerverein ins 
Lehen zu rufen. Derſelbe führt den Namen 
Kriegerverein Friedrichsbruch und zählt ſeine 
Mitglieder (90 Stück) größtentheils aus den Ort⸗ 
ſchaften Friedrichsbruch, Wilhelmsbruch und 
Blotto. In den Vorſtand wurden gewählt: als 
Vorſitzender Lieutenant d. R. Herr C. Miske⸗ 
Glaſau, Schriftführer Lehrer Herzberg, Kaſſirer 
Roſe⸗Wilhelmsbruch, Ordner Raabe, Foth, Zimmer⸗ 
mann und Felecykowski. 

Brieſen, 25. März. (Eine Molkereigenoſſen⸗ 
chaft) iſt in Königl. Neudorf gegründet. 
zeichneten 25 Genoſſen ungefähr 300 Kühe. 

Strasburg, 24. März. (Verſchiedenes.) Heute 
fand im hieſigen königl. Gymnaſium die Abgangs⸗ 
prüfung ſtatt. Es erhielten das Zeugniß der 
Reife die Oberprimaner Skotland, Haß, Roma⸗ 
nowski, Hellmuth, Neumann, Dommes, Fiſcher, 
von Rozycki und Hodesmann. — Das hieſig 
Gymnaſium hat mit Genehmigung der vorgeſetzten 
Behörden einen Anſchluß an die hieſige elektriſche 
Zentrale bewerkſtelligt und ſomit elektriſche Be⸗ 
leuchtung erhalten. Es dürfte dieſes das erſte 


— 


= 


königliche Gymnaſium in unserer Provinz ſein, T 


welches mit elektriſchem Licht verſehen iſt. — 
Die von der Stadtſchule und der Liedertafel ver⸗ 
anftaltete patriotiſche Feier, beſtehend aus Ge⸗ 
ſängen, Deklamationen und theatraliſchen Auf⸗ 
führungen zum Beſten des Krieger ⸗ Denkmals 
brachte etwa 230 Mk. Einnahme, die dem Fonds 
ungeſchmälert zufließen. Die Feſtrede hielt Herr 
Kreisſchulinſpektor Eichhorn. 

Konitz, M (Verſetzung.) 


ärz. Herr 


Landgerichtsdirektor Sartig iſt an das königl. 


Landgericht zu Görlitz verſetzt worden und verläßt 
unſere Stadt ſchon zum 1. Mai d. Is. € 

Marienburg, 24. März. (Auf der heutigen 
Auktion weſtpreußiſcher Heerdbuchthiere) war der 
Beſuch und die Kaufluſt jo groß, daß alles ver- 
kauft wurde. Händler und Privatkäufer waren 
aus ganz Deutſchland anweſend, beſonders aus 
Oſtpreußen, Brandenburg, Bayern. Die Herren 
Oberpräſident v. Goßler, Regierungsrath Buſenitz 
und Landrath v. Glaſenapp beſuchten die Auktion. 
Der Auktionsexlös betrug im ganzen 52310 Mk. 
gegen den geforderten Mindeſtpreis von 35 400 
Mark. Die weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer 
kaufte 59 Bullen für 21090 Mk. Der Herr Ober⸗ 
präſident ſprach dem Vorſitzenden der Heerdbuchgeſell⸗ 

aft Herrn Grunau⸗Lindenau ſeine Anerkennung 
für die vorzüglichen Leiſtungen aus. Nach fach⸗ 
männiſchem Urtheil waren die Formen und 
Farben der vorgeführten Thiere faſt durchweg 
vorzüglich, die Preiſe den Leiſtungen entſprechend, 
nur vereinzelt künſtlich hochgetrieben. 

bing, 24. März. (Im elegrapbendishite) 
jollen auf dem hieſigen Poſtamte vom 1. Apri 
d. 85 ab fünf Damen verſuchsweiſe beſchäftigt 
werden. 

„Inowrazlaw, 25. März. (Zur Gründung eines 
Bürgervereins) war Donnerſtag Abend eine öffent⸗ 
liche e in den Stadtpark einberufen 
worden. Der Einberufer, Kerr Kapſer, eröffnete 
fie um 81 Uhr und ſchritt zur Wahl des Vor⸗ 
ſitzenden. Als ſolcher wurde Herr Stadtrath 
Ewald gewählt. Nachdem dieſer den Vorſtand 
gebildet, ertheilte er Herrn Kayſer das Wort. 
Dieſer führte aus: Ich habe mich, um Satzungen 
für den Bürgerverein zu erhalten, an verſchiedene 
Orte gewendet, allein keine Antwort erhalten, und 
dem Umſtande iſt es allein zuzuſchreiben, daß die 
konſtituirende Verſammlung ſich ſo lange hinge⸗ 
ogen hat. Aber der Herr Erſte Bürgermeiſter 
hat mir die Satzungen eines Bürgervereins zur 

erfügung geſtellt, der früher hier beſtanden hat 
und in dieſem Jahre ſein 25 jähriges Jubiläum 
feiern würde. Herr Stadtrath Ewald ſchlägt der 
Verſammlung vor, dieſe Satzungen zu verleſen. 
Nachdem dies geſchehen, geht er auf die Gründe 
ein, die zur Gründung eines Bürgervereins ge⸗ 
führt hatten. Er ſchlage daher vor, eine Kom⸗ 
miſſion zu bilden, die aus allen Schichten der Be⸗ 
völkerung zuſammengeſetzt ſei, und dieſe ſolle die 
Satzungen durchberathen. Herr Kayſer: Bei der 
Gründung des Vereins muß jede Nationalität, 
Politik und Parteihader außer Spiel bleiben. 
Auch muß nicht nur nach den oberen Klaſſen der 
Bevölkerung gefragt werden, namentlich aber 
müſſen alle Stadttheile berückſichtigt werden. Herr 
Baumeiſter Wettcke: Eine Vorberathung der 


Satzungen iſt äberftäilig, da diejenigen, die Hert 
Kayſer verkeſen, gut find. Wenn wir nun no 
eine Kommiſſion wählen wollten, g 
nichts weiter, als die Gründung eines Vereins, 
der anerkanntermaßen ein Bedürfniß iſt, auf die 
lange Bank jchieben. Deshalb ſchlage ich vor, 
jene Satzungen ſofort durchzuberathen. Um nun 
die Mitglieder feſtzuſtellen. wurden Liſten herum 
gelanbt, auf denen ſich die Mitglieder einzeichneten. 
Artraten ungefähr 100 Perſonen bei. Inzwiſchen 
erklärt Herr Stadtrath Ewald, daß das Wort 
Bürger“ in dieſem Vereine nicht nur den in ſich 
begreife. der Bürger ſei, ſondern auch den, de 
Einwohner ſei und Steuern bezahle. Nachdem g 
Vorſchlag des Herrn Holke die Namen der Ml 
glieder verleſen worden, ging es an die Berathulg 
der Satzungen, die nach mehrerer Aenderung in 
ganzen und großen angenommen wurden. DI 
folge der vorgerückten Zeit beantragte Hert 
Schreiber, für heute von einer Wahl des Vor 
3 abzuſehen. Die Verſammlung ſtimmt 
em bei. 
Schneidemühl, 24. März. (Wegen Verdachts 
der Urkundenfälſchung und des Betruges) wurde 
geſtern der hieſige Pferdehändler Louis Lewin 
verhaftet und dem Gerichtsgefängniß überlfefert 
Jerſelbe ſoll auf einem Urſprungs⸗Atteſt für ein 
ferd die Ziffer 17 in 11 umgeändert haben, 19 
daß das Alter des betr. Pferdes ſtatt mit 17 mit 
11 Jahren angegeben wurde. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 27. März 1802, vor 90 
Jahren, entſchloß ſich das engliſche Kabinet zu 
dem ungünſtigen Frieden von Amiens, nach⸗ 
dem ſich die Engländer überzeugt hatten, daß die 
britiſche Armee nicht im Stande war, die krieg 
kundigen Franzoſen im Nillande zu überwinden. 
In dieſem Frieden verſprachen die Engländer, 
die den Juſel Malta 
zurückzugeben, und willigten ein, daß Egypten, 
ſowie die Republik der joniſchen Inſelg 
21155 unter die Oberherrſchaft der Pforte zurück 
ehrte. 

Am 28. März 1820, vor 78 Jahren, ſtarb 56 
Hall in Tyrol der Tyroler Volksheld Foied 
Speckbacher. Er war neben Hofer die Seel 
des Aufſtandes im Jahre 1809, in welchen 
Tyrols Gebirgsſöhne von den Berghöhen da 
ſicher treffende Rohr auf die Franzoſen 
Bayern richteten, um Gut und ür en 
Sitten und Gewohnheiten der Väter zu wage: 
Speckbacher ſuchte ſpäter ſein Heil in der Flucht 
er würde ſonſt vielleicht das Schickſal Hofers 9 
theilt haben. 


ranzoſen entriſſene 


a Thorn, 26. Mär, 1808. 
— (Allgemeine deutſche Wäh erbel, 
ſammlung) Wir machen nochmals auf die 
allgemeine deutſche Wählerverſammlung aufm in 
ſam, die morgen, Sonntag, mittags 12 Uhr W 
Culmſee im Hotel „Deutſcher Hof“ in Angelegen 
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Culm⸗Brieſen ſtattfindet. In derſelben ſol 127 
gemeinſame Kandidatur des Herrn Landgerich 4 
direktors Graßmann- Thorn endgiltig beſchloſſe 
werden, zugleich wird Herr Graßmann ſich dee 
Wählern vorſtellen. Der Sonntag it für 0 5 
Verſammlung gewählt, um allen Wählern d 
Theilnahme zu ermöglichen. Bei der Bedeutung, 
welche die Verſammlung in Eulmſee für die L 
vorſtehende Reichstagswahl in unſerem Wahl’ 
kreiſe und ihren Ausfall hat, iſt zu wünſchen, 
daß die Betheiligung der Wähler aus den Kreiſen 
horn, Culm und Brieſen ſeitens aller deutſchen 
Parteien eine recht zahlreiche ſein möge. J 

— In der Schutztruppe für Süd 
weſt⸗Afrikch iſt der Sekondelieutenant Helm, 
früher im 4. Ulanen⸗Regiment, der ſeit Februar 
er 5 Afrika iſt, zum Premier ⸗ Lieutenant be 
Ördert. 

— (Berjonalien) Dem Biarradminiftratgt 
Marcellus Brzezinski zu Wrotzk ift die erledigte 
Pfarrſtelle an der katholischen Kirche zu Wrotz 
im Kreiſe Strasburg verliehen worden. er 

Im 1115 Brieſen ift der Gutsbejiger. Fiſcher 
u Winsdorf zum Amtsvorſteher für den Amts 

ezirk Lindhof ernannt. t 

Am Lehrerſeminar zu Löbau ift der bis rige 
Sanne Lehrer Schütze als ordentliche 
Seminarlehrer angeſtellt worden. 

Einſegnung.) Am morgenden Sonntag 
findet in der altſtädt. evangel. Kirche die Ein 
ſegnung der Konfirmanden des Herrn Pfarrer 
Jacobi und in der neuſtädt. evangel. Kirche die 
der Konfirmanden des Herrn Superintendenten 
Hänel ſtatt. 1 

„ Reue Paſtoral⸗ Konferenz) Be 
einer r rd von Paſtoren in able’ 
nowo iſt die Gründung einer Paſtoral⸗Konferen 
für den ſüdöſtlichen Theil der Me Weit 
preußen beſchloſſen worden. In den Vorſtand 
wurden die Herren Pfarrer Kulkowsky⸗Groß⸗ 
Leiſtenau, Schmeling⸗Sommerau und Haß⸗Stras⸗ 
burg gewählt. Die Konferenz ſoll zweimal im 
Jahre, im Frühling und Herbit, tagen Die erſte 
Nonferenz findet am 9, Mai in Jablonomo ſtatt, 
Herr Pfarrer v. Hülſen⸗Dt. Chlau wird eine 
bibliſche Anſprache und Herr Pfarrer Erdmann: 
Graudenz ein Referat über „Die hohe Bedeutung 
des Bibelſtudiums für den Geiſtlichen“ halten. 

Kirchliches.) Wie wir erfahren, wird 
der katholiſche Feldprobſt der Armee, D. Aßmann, 
biſchöfliche Hochwürden, zu einer Viſitation am 
30. April d. Is, von Berlin kommend. hier ein‘ 
treffen. Am nächſten Tage, den 1. Mai, findet 
in der Nau l St. Jakobskirche die Viſitation 
ſtatt. Am folgenden Tage, alſo am 2. Mai, 
wird ſich Seine biſchöfliche Hochwürden von 
hier nach Oſterode begeben. eh 

— (Der Kreistag) beſchäftigte ſich in feiner 
heutigen Sitzung mit der Angelegenheit wegen 
Ausſcheidens der Stadt Thorn aus dem Kreiſe. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes, Herr Land⸗ 
rath von Schwerin führte hierzu aus: Schon 
im Jahre 1884 hahe die Stadt Thorn beim Herrn 
Oberpräſidenten einen gleichen Antrag geſtellt 
unter Begründung damit, daß die in der Kreis⸗ 
ordnung vorgeſehenen beſonderen Verhältniſſe 
vorlägen, was man, wie der Herr Landrath be⸗ 
merkte, nicht ganz beſtreiten könne. Auf die ab⸗ 
lehnende Begutachtung des Kreisausſchuſſes lehnte 
der Herr Oberpräſident und dann auch der Herr 
Miniſter den Antrag ab. Jetzt wird der Antrag 
erneut, indem der Magiſtrat der Stadt Thorn 
beim Kreisausſchuß den Antrag get hat, mit 
ihm wegen Ausſcheidens der Stadt aus dem 
Kreiſe in Unterhandlung zu treten. Damit habe 
der Magiſtrat den korrekten Weg beichritten. 
Seit einem Jahre habe der Kreisausſchuß mit 
der Sache zu thun. Er, der Herr Landrath, ſei 


Blut für De 


jo heißt das 


71 mit der Anſtellung von Ermittelungen beauftragt 


dieſe Vorſchriften keine Anwendung finden „auf] den Polizeiſergeanten Herrn Gehde wurde heute bei[ wurden todt, die anderen ſchwer verletzt | 


H orden, auf Grund deren der Kreisausſchuß zu|die Bewachung der Betriebsanlagen, auf Arbeiten b nachgefragt, und haben eine Anzahl | hervorgezogen. 
a em Reſultat gekommen jei, dem Kreistage vor⸗ zur Reinigung und Inſtandhaltung, durch welche | Beitrittserklärungen abgegeben. — Herr Sattler⸗ 
4 zuschlagen, mit der Stadt Thorn in Verhand⸗ der regelmäßige Fortgang des eigenen oder eines] meiſter und Hausbeſitzer Heinrich Schlöſſer hier⸗ Eingeſandt 
It ungen einzutreten unter Zugrundelegung der fremden Betriebes bedingt iſt, ſowie auf Arbeiten, |jelbit feiert am Sonntag den 27. d. Mts. mit : z \ 0 ; 
or, erechnung, die er, der Herr Landrath, aufgeſtellt. von welchen die Wiederaufnahme des vollen werf- | jeiner Gattin das Feſt der ſilbernen Hochzeit. — Wie man hört, find die Dachdeck⸗Arbeiten am 
be er Magiſtrat habe feinem Antrage für die tägigen Betriebes abhängig iſt, ſofern nicht dieſe[ Der geplante Ausflug des Radfahrervereins] Tburmbau der altitädt. evangel. Kirche in, einem 
m useinanderſetzung zwiſchen Kreis und Stadt Arbeiten an Werktagen vorgenommen werden „Germania“ nach Inowrazlaw, der am Sonntag auswärtigen Blatte („Submiſſions⸗Anzeige“) aus⸗ \ 
1 eine Berechnung beigefügt, welche die drei Haupt⸗ können“. Endlich beſagt Ziffer 4, daß dieſe Vor⸗ | unternommen werden ſollte, iſt auf unbeftimmte | geichrieben und auch an einen auswärtigen Unter- 9 
3 unkte: die gemeinſchaftlichen Schulden. die Ab⸗ ſchriften keine Anwendung finden „auf Arbeiten, Zeit verſchoben worden. nehmer vergeben worden. Da eine Ausichreibung 
1 löſung von der Unterhaltungslaft der Land⸗ welche zur Verhütung des Verderbens von Roh⸗ 55 = der Arbeiten in hieſigen Blättern nicht erfolgt 
: auſſeen und die Abtretung der ſtädt. Chauffeen |ftofren oder des Mißlingens von Arbeitserzeug⸗ Mannigfaltiges. iſt, kann das Gerücht ſchon ſtimmen. Alſo immer 
16 etreffe. Für die Vertheilung der Laſten nehme niſſen erforderlich find, ſofern nicht dieſe Arbeiten (In der Angelegenheit Grünen ⸗ wieder die Mebergehung der Handwerksmeiſter 
1 der Magiſtrat für die beiden letzten Punkte einen an Werktagen vorgenommen werden können“. —[thaks) wird polizeilich gemeldet: Die Wittwe und Unternehmer am Orte bei Vergebung von | 
0 erhältnißſatz von 64 und 36 an letzteren für Die] Wie man fieht, iſt der Unterſchied zwiſchen der] Eng, geborene Suckow, welche wegen ſchwerer] Arbeiten trotz der lauten Klagen, die hierüber ö 
5 tadt. Nach der Prüfung der Berechnung durch bisherigen und der neuen Faſſung ein weſentlicher, Kuppelei und Beihilfe zum Münzverbrechen ein- erſt in letzter Zeit in Handwerkerverſammlungen 28. N 
8 den Herrn Landrath ſei dieſelbe für den Kreis zu und deshalb iſt es merkwürdig, daß der Satz⸗ geliefert und vom Richter wieder entlaſſen war, ausgeſprochen worden find! In dieſem Falle it | 
5 ungünſtig, da dieſer ohnehin ſchon durch das fehler 7 Jahre lang unbemerkt bleiben konnte. iſt auf telephoniſches Erſuchen des Unter: die Sache umſo befremdlicher, als der Fonds für | 
* uße Ausſcheiden der Stadt eine größere Last] Ihn entdeckt zu haben, iſt das Verdienſt des In: ſuchungsrichters geſtern Abend wieder zur Haft! den Thurmbau in jahrelangen Sammlungen von | 
Mi auf fich nehme. Eine weitere Belaſtung dürfe habers einer hieſigen größeren Fabrik, auf] gebracht. hieſigen Bürgern, nämlich von der Sed ö 
f nicht ſtattfinden. Auf die Einnahme aus dem deſſen Veranlaſſung die Berichtigung im „Reichs⸗ (Der Herausforderer des Senats- Gemeinde aufgebracht worden iſt. Wie in vielen | 
hauſſeegelde, die in der Berechnung des Anzeiger“ erfolgte. * präfidenten Dr. Coin g), ein Herr v. Flemming, anderen Fällen hat auch bei der Vergebung dieſer 
de agiſtrats mit figurire, könne zudem für die u.] — (Vorzüge der jetzigen Getreide⸗ſiſt in eine Privat⸗Nervenheilanſtalt ebracht Arbeiten durchaus kein Grund vorgelegen, einen N 
1 unft nicht mit Sicherheit gerechnet werden, da preisfeſtſetzung.) Wie die Landwirthe feine | worden. Die Herausforderung ſoll erfolgt fein auswärtigen Unternehmer heranzuziehen. Es ift 
i eine Bewegung nach Aufhebung des Chauſſee⸗] Urſache haben, den Wegfall der Börſennotizen auf eine private Unterredung hin, die der durchge⸗ wirklich an der Zeit, daß zu einer Abänderung 
* geldes im Zuge der Zeit liege, die ſich verſtärken für Getreide zu beklagen, lehrt die vom Herrn ſfallene Examinand mit dem Senatspräſidenten des ganzen Submiſſionsverfahrens geſchritten 
1 würde, wenn alle en in einer Verwaltung, Major Eleve in der Landwirthſchaftskammer der | Hatte und in der jener ſich durch eine abfällige| Wird, das nicht nur in feinem Prinzip falſch ift, 
h nämlich in der des Kreiſes wären. (Zuruf; Sehr Provinz Pommern mitgetheilte Thatſache, daß] Kritik perſönlich beleidigt fühlte. ſondern auch in ſeiner Handhabung durch die Be⸗ 
2 richtig) Nach Berechnung des Herrn Landraths in Pommern 43 Stadt⸗Magiſtrate und 473 Ver (Ertrunfen) In Dresden iſt der Ritter hörden ꝛc. die Handwerker ſchädigt, Bei dem 
4 würde die Stadt Thorn für die Abfindung mit | trauensmänner in einzelnen Landgemeinden täglich | gutsbeſitzer von Stammer in der Elbe ertrunken. jesigen Submiſſionsperfahren bekommt der Hand⸗ 
„ em Kreiſe folgende Kapitalſummen aufwenden] die Gemeindepreiſe ihres Ortes nach Stettin. (Ein orkanartiger Nord⸗Oſt⸗Sturm)werker einen Theil der vorkommenden Hand⸗ 
müſſen: 1. für den Uebergang der ſtädtiſchenf melden, die dort ebenfalls täglich veröffentlicht | hat in Schleswig⸗Holſtein gehauſt. In Kiel hat werkerarbeiten garnicht und den anderen be⸗ 
% Ehauſſeen 1048000 Mk. 2. für die Befreiung von werden. Auf dieſe Weiſe iſt es heute den Land⸗ er das Bollwerk überflutet und die Straßen kommt er zu Spottpreiſen. Wovon ſoll er da N 
1 er Mitunterhaltung der Landchauſſeen 984000 |wirthen ſowohl wie den Händlern beſſer möglich, überſchwemmt, in Flensburg it das Waſſer ſogar] schließlich ſeine Steuern zahlen? 1 
hr ark und 3. für den Schuldenantheil 526000 Mk. einen Ueberblick der in der Provinz gen [ten | in die Häuſer eingedrungen und verurſachte erheb- i Ein Handwerker. A 
ie (bon 1054000 Mk.), macht zuſammen 2500000 Preiſe zu gewinnen, als bei der früheren börſen⸗ lichen Schaden. Der geſammte Dampferverkehr j 
# ark. Die Abfindung könne in Form der Zahlung mäßigen Getreidepreisfeſtſetzung. „Da auch in] auf der Fährde ift eingeſtellt. Das Waſſer fteigt Neueſte Nachrichten. j 
n. des Kapitals oder einer Rente erfolgen. ie anderen Provinzen in derſelben Weiſe wie in noch. — Ferner wird aus Lübeck, 24. März, ge⸗ Berlin, 25. März. Die meiſten Chancen | 
＋ Weiterverhandlung auf dieser Grundlage werde Pommern verfahren wird, jo dürfte bald dem meldet: Seit 6% Uhr abends warnen fortgeſeßte Nachfolger des Oberbür iſters Zelle zu 
0 in derſelhen freundlichen Weiſe wie bisher er⸗ Wegfall der Börſennotizen weder von Land⸗ Kanonenſchüſſe die Bewohner der am Travpefluß olger de erbürgermeiſters Ze 8 
1, olgen. Abg. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Der wirthe noch von Händlern eine Thräne nach⸗ gelegenen Straßen und Dörfer vor der zunehmen⸗ werden, ſoll der Oberbürgermeiſter Kirſchner | 
1 intrag ſei von der Stadt Thorn geſtellt, weil] geweint werden. s en Hochwaſſergefahr. Im Hafen herrſcht eine haben. Genannt wird auch der Oberbürger- 1 
r ff.. , .. | 
rdenen Fin i * rang= kürzlich angehalten worden; räumen. anze aßenzüge find unpaſſirbar. a 
en. Vorläufig handle es ſich nur um die Bereit nachgemacht und tragen die Nummer 18257 A/T, | Die Bewohner ee abc wage 1 Bremerhaven, 25. März. Der Kaiſer traf 


ſowie das Jahr 1894. ü l t bringen in Si it heute mittag im hieſigen Kaiſerhafen ein und 
— (Die Kartenbriefe) bei der Reichspoſt, F e Nd ener Melbung ans Sale wurdevondenausdremen bereit? eingetroffenen 


nach denen man ſich bei der erſten Ausgabe, als 25. März wüt nat 
ann nalen Dreh e e oe . RE wüthet auch im Kanal ein] Theilnehmern an der Seefahrt enthuſiaſtiſch 


nennenswerthen Abſatz; an kleineren Orten 1 } er Hi np] begrüßt. Beim Schnelldampfer, Kaiſer Wilhelm 
werden fie faſt garnicht mehr verkauft. in Oaicglhing wurde) ſo ſchreibd nan one Mum der Große“ war die Garniſon mit Muſik 
— (Bromenadenfonzert.) 5 Fonn⸗ wegen Mißhandlung eines Schulmädchens, die zu] aufgeſtellt. Der Kaiſer begab ſich ſofort an 
tag, wird das Muſikkorps des Fußartillerie⸗ deſſen Tode führte, verhaftet und in Landau an Bord, worauf die Durchſchleuſung durch die 
Regiments Nr. 15 zur gewöhnlichen Zeit auf dem der Iſar eingeliefert. K chleuſe b Trotz des 5 0 
altſtädtiſchen Markte konzertiren. Elektriſche Beleuchtung der tammerjd euſe begann. rotz de unfreun = | 
— (Der Sturm), welcher feit Be tobt, Wartburg) Der Groß 5 lichen ſtürmiſchen Wetters hatte ſich eine | 
hat an der Nordſee⸗ und Oſtſee⸗Küſte große Wa 3 roßherzog von Menſchenmenge angeſammelt. 
Ueberſchwemmungen verurſacht. (Siehe unter] Weimar läßt die Wartburg und die zu ihr 5 a - 
Wennigraltiges) £ * führenden Wege mit elektriſchem Licht ver⸗ Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
wahrſam wurden 3 SBerlonen genommen den |leben; die Arbeiten ſollen bis zum Telegraphiſcher Berliner Börienberiht 
— (Bon der Weichjel.) Der heutige Waſſer⸗ bevorſtehenden Beſuche des Kaiſers beendet 126. Märzſ25. März 
ftand beträgt 2,53 Meter. Windrichtung O. Ans ſein. . 
gekommen ſind die Schiffer. David Hintze, Kahn) (Zur Affaire Grünenthal.) Tend. Fondsbörſe: matter. 
aut Zucker. Peter Wilgorski, Kahn mit Zucker Grünenthal macht über die Herkunft ſeines] Ruſſiſche Banknoten v. Kaſſa en er 
a 


— (Eine merkwürdige Berichtigung) 
PERL „Reichs » Anzeiger“ in feiner Nr. vom 


. M 2 - 
blattes für 1901 (S. 261 ff.) abgedruckten Geſetz, 
r. Abänderung der Gewerbe⸗Ord⸗ 


ann Weſſolowski, Kahn mit Getreide, Joſef m . Warſchau 8 eee, 216—15 
waszinski, Kahn mit Getreide, ſämmtlich von Vermögens folgende Angaben. Bis 1889 Beſterkerch de Gauknoten 170 25 17025 
Wloelgwek nach Danzig; Peter Brzeſitzki, Kahn habe er nur ganz geringe Erſparniſſe beſeſſen Preußiſche Konſols 3 / 88 — 
mit Kartoffeln von Wloclawek nach Küſtrin; in dieſem Jahre aber in der Schloßfreiheit⸗] Bren 10 Is 3½ % . 103 —50 1103-50 


e Kon 
dr Nung vom 1. Juni 1891 find Seite 283 im Paul Lemanski, Kahn mit Feldſteinen, Eduard 1 i reußiſche Konſols 3½ ¼ . 1103-40 1103-60 
* letzten Abſatz des § 138 a infolge eines Verſehens][ Dahmer, Kahn mit Ziegeln, beide von Zlotterie Lotterie 20 000 Mark gewonnen und mit eutſche Reichsanlei e 9% . 1 96--90 97— 
die Worte: „Ziffer 2 und 3“ an Stelle der Worte 


5 = . e g 
nach Thorn. Abgegangen find die Schiffer: Glieſe, dieſem Gelde an der Börſe zu ſpekuliren an⸗[ Deut he Rei anleihe 3¼ % [103--40 1103-60 N 
Kahn mit 2660 Zentner Granaten bon Thorn gefangen. Er habe in den letzten neun Jahren] Weſtbr. Pfandbr. 30% neul. U. 93— 93 2 
nach Spandau; Schulz, Dampfer „Meta“ mit nicht weniger als 150000 Mk. verdient und] Weitpr.Pfandbr.3Y,Y, „ „ 100 25 1100-30 


diverſen Gütern von Thorn nach Königsberg, nachweislich bei F. W. Krauſe in Berlin in Poſener Pfandbriefe 3½% 100 - 30 100-30 
Wwe. Napiorkowski, Kahn mit 2600 Zentner Pe: ; : 3 0 
Zucker, Jabs, Kahn mit 2400 geln 8er dem letzten Jahr allein einen Reingewinn 


iffer 3 und 4“ geſetzt worden. Der letzte 
ſat des $ 138 a hat richtig wie folgt zu Pre 
Die untere Verwaltungsbehörde kann die Be⸗ 
ſchäftigung von Arbeiterinnen über ſechzehn Jahre 
welche kein Hausweſen zu beiorgen haben und 


3‘. Januar 


fi 
öffentlich meiſtbietend gegen baare a f 1 1 8 25 Thorn den 7. März 1898. 
Wen une 6. Kling, Kürſchnermeiſter, r 11 A ſſio ns Ip iele zu; Der Vorſtand. 


Breiteſtraße 7, Eckhaus, 


n 1 8 Ini üdbriefe 4½%8 | — —1 
E eine Forkbildungsichnle nicht beſuchen bei den im Graul, Kahn mit 2609 Zentner Zucker, ſämmtlich von 70000 Mark erzielt. Grünenthal weiſt Sit 1 Anleihe ge —— 185850 9815 
5 103 Abi. 1 u Ziff. 3 und 4 bezeichneten von Thorn nach Danzig. die Annahme, daß er die Reichsdruckerei be: en e Rente 4% . — 93—60 
rbeiten an Sonnabenden und Vorabenden von| Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: ſtohlen habe, mit Entrüſtung von ſich und umän. Rente v. 1894 4% . | 94—60 | 94-60 
1 Tetttagen nachmittags nach 5¼ Uhr, jedoch nicht Waſſerſtand hier heute 2,26 Meter. dei daß ber d ügli Diskon. Kommandit⸗Antheile 203—90 204 —25 
J ber 8, Uhr abends hinaus, geſtatten. Die Er⸗ —— behauptet, daß bei dem vorzüglichen Kontrol-| Harpener Bergw. Aktien . 17780 178.20 
1. leubniß iſt ſchriftlich zu ertheilen und vom Podgorz, 25. März. (Verſchiedenes) Herr ſyſtem daſelbſt Diebſtähle ganz unmöglich ſeien.“ Thorner Stadtanleihe 3¼ /' [ — Re 
’ rbeitgeber zu verwahren.“ Ziffer 2 des $ 105c Hauptmann a. D. Maercker, der Vorſitzende des (Neun Bergleute verſchüttet.)] Weizen: Loko in Newyork Oktb. 102— 103 ¼ 
1 eſagt, daß die Vorſchriften über die Sonntags ⸗ Thorner Thierſchutzvereins, hat Herrn Bürger⸗ Aus Halle meldet man: Auf dem Glückhilfs⸗ Spiritu zz 
t , fiab 9 Bergleute duzch| RK, 'z"yG4: Suranhpten a A 
eiten zur Urchfu rage u D er 3 8 9 22 f „ 0 ar 
g dorgeſchriebenen Inventur“. Ziffer 3 beſagt, daß find, dern nennen Vereine beizutreten Durch niedergehendes Geſtein verſchüttet; zwei Londoner Diskont 20% pt, K 
T FP ⁰ð n ² vd. fp p y BEE RECENT EEE TEE ELITE 
a Freiwillige Verſteigerung. | | Hotel zum Kronprinzen, Podgorz. Coppernicus⸗VPerein 
1 tag ae I Mts. Guſt ſpiele für Wiſſenſchaft und Kunſt. 
1 erz ich in der Faderſtraße Ur. 6 Pel Ind en 55 ee n 147 05 7 Gi burg, | „Außerordentliche Sitzung 
ierſelbſt: fr 3 U en, Brünn, Prag, Dresden und Danzig über Mal V [ 
di 6 nn 5 kleine 8 3 aufgetreten iſt. lilly Ser am ung 
2 runde e roße auch Woll ſachen 2c. werden nach langjähri 7 3 R N N 
00J00b00T0000b0T0T000000 c ER De 
5 1 Samowar und verſch. 5 ‚unter Garantie- e yr, ; FR 9 
> andere Gegenſtände 4 en en e ie im Kl. e ene. ' 


25 - - - . Tagesordnung: 

% Wen dene. n im, Style der Oberammergauer ea ise, de 

, 4. April begi Kurſe. unter Leitung des Chriſtusdarſtellers I. Peterka mit Geſellſchaft ſtatt. atuten der Thorner Coppernicus⸗ 

90 end Asen. d. Sens el. Mimiſch⸗plaſtiſch in lebendenden Bildern in 14 Athena bat. Stiftung (Gtivendien-gonde). 

5 Veding. inder Schreibiwanrenhandtg vom heiligen Abendmahl ee gut glorreichen Auferſtehung,, Am Sonntag den 27. d. M. 

0 Westphal zu erfragen. DDD SD SSS SSS „ mit dem orſpiel: findet im 

1 Pferd 8 = x ' Der Einzug in Jeruſalem. „Hentſchen Sailer“ Stehen 

i⸗ zu verfaufen. Trup⸗ 6 1 argeſtellt von über 80 Perſonen. , ein E 

1 Penficher, geſund, mit eſchäftz⸗ röfnung. Breife der Plätze: Im Vorderkauf „Hotel Kronprinz": 1. Plat Unterofizier-Vergnägen 

n tadelloſen Beinen. Auch 5 Ba 5 5 iger W 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. An der Kaſſe: 1. Platz 8 ’ 

i, im Juckergeſpann zu brauchen. Näh. Höflichſt Bezug nehmend auf die in voriger zoche 1 Mk., 2. Platz 60 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. Kinder zahlen Nachmittag: verbunden mit 

1 rombergerſtraße 80 6 Ah fd Se, 95 5 5 940 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg., Stehplatz 15 Pfg. f Concert, Theater und Ball 

1 8 geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Nm R tatt. Hierzu werden alle Herren 

I Mittheilung zu machen, daß wir am heutigen Tage unſer Hotel Wee las a n * 
. a ** ; i ö en 0 ͤ X 
f —— 8 1 waaren-r f Muſikuliſche Unterhaltung. , Cichenkranz“, Jakobsvorſtadt 
1 Zu verkaufen Anfang 4 Uhr. — Eintritt frei. (hinter dem Schlachthaufe.) 0 


75 ternfette, junge 


Schweine, 


in dem Lokale 


Brombergerir. 46, T Gage] Wittoria-Garten, | enteo ne: 
Breitestrasse 32 


find. die z. Zt. freien Räumlichkeiten, Heute, Sonntag den 27. März: 1 1 * 
ſowie Stallung ab 1. April zu ver⸗ b Tunzkrünzchen 8 


e⸗ 7 
. neu eröffnet haben. jetben ichti betr. und Aus⸗ W̃ | verbunden m. humoriſt. Vorträgen. | 
„ 25 und Drei Zentner ſchwer, „dus Roger 2 auf has dafi in En En ar Srideufeahe 10, r Fri e Waſſeln. Ee 0ER h 
rima⸗Waare. modernen, wirklich reellen Waaren aſſortirt, welche zu r ET er t 1. April möbl. J 
1 Weinschenck billigsten Preiſen abgegeben werden. 1. und 2. Et Berſchiedene kleine Deamter Litater. tunit mi 
4 Grzywna b. Cul 0 Hochachtungsvoll 5 10 ei 5 age, N 7 2 j 5 os Ser unter H. 73 3 
n Grzywna b. Culmſee. en je 6—7 Zimmer, Badeſtube und Zu⸗ III C * EA poſtl. Berlin 24. h 
] —— — — ä — — 1 behör, ev. deſtall und Burſchen⸗ l \ 
1 ſucht . 2 5 5 8 Brauer Ku, on 775 pfiehlt täglich friſch Lehrling N 
it Foerder, Buchbindermſtr., rombergerſtraße empfie glich fri i i } 
ei oder, SS SSS SSS SO SSS ſofort zu bemielhen ö la. Tapper, Nenſt. Markt 9. ur 1 Grunwald. 


Zufolge Verfügung vom 25. 
März 1898 iſt an demſelben Tage 
die unter der Firma 

Georg Guttfeld & Co. 
beſtehende Kommanditg eſellſchaft 
in das dieſſeitige Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 204 einge⸗ 
tragen mit dem Bemerken, daß 
— in Thorn ihren Sitz hat, 
und daß der Kaufmann Georg 
Guttfeld zu Thorn ihr perſönlich 
haftender Geſellſchafter iſt. 
Thorn den 25. März 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 
A3wangs verſteigerung. 
Dienſtag den 29. März er. 

vormittags 9 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer 
N des hieſigen Ka Landgerichts 
| 3 till. Cigarren, ein 
N Be ein Billard mit 
} ubehür, ein Sopha, ein 
| Dutzend Gartentiſche, ein 
Dutzend Gartenſtühle, 11 
Reſtaurationstiſche u. a. m. 


| öffentlich meiſtbietend gegen Baar⸗ 
0 zahlung verſteigern. 


Nitz, 
erichtsvollzieger in Thorn, 
0 Oeffentliche 
j Zwangs verſteigerung. 
Dienſtag den 29. d. M. 
0 vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
3 3 Arbeitspferde, 1 Spazier⸗ 
j ſchlitten, 6 Paar neue 
1 e e eich, 9PaarSchaft⸗ 
0 ſtieſel, 9 Paar Gamaſchen, 
58 Paar diverſe Schuhe, 
52 Paar diverſe Schüfte, 
1 Parthie Sohlleder e., 
4 ferner 1 Amboß, 1 Schraub⸗ 
. ſtock, 6 Matratzen, 1 

Taſchenuhr, 1 Pianino, 1 
Regulator u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Gaertner, Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


10000 Mark, 


erſte Stelle hinter Bankgeld, auf ſtädt. 
Geſchäftsgrundſtück zu zediren geſucht 
Von wem, jagt die Erd. d. Ztg. 
ellerwohn. v. 1./4. z. v. Strobandi- 6. 
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Artushof. 


Sonntag den 27. März 1898: 


Großes Doppelkonzert 


im großen und im Spiegeljanle 
von den Kapellen des Infanterie⸗Regiments v. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 und des Infanterie⸗Regiments Nr. 155 unter Leitung ihrer 
Stabshoboiſten Herrn Stork und Bormann. 


2. geistl. Conceri 
in der Garnisonkirche 


am Palmsonntag, 7 Uhr abends. 
Zur Aufführung gelangen Werke alter und moderner Meister der 
Kirchenmusik, unter Mitwirkung der 


Oratoriensängerin Frl. Winkow au Bromberg 


und des 


Baritonisten Herrn Lindenstädt 


fung 8 Uhr abends. Eintrittspreis à Perſon 50 N 
3 fang & Dh auf Logen werden bis 7½ 1 n e a 705 aus Berlin, 2. Z. beim 11. Art.- Regt. dienend. 
entgegengenommen. Das Orchester ist von der Kapelle des 15. Artillerie-Regiments gestellt. 
Für die Damen 1 En al Ueberraſchung Zum Besten des Kaiser Wilhelm- Denkmals 
orbereitet. der Netto-Einnahme. 
Bilanz Eintrittskarten à 0,50 Mark bei Herrn Buchhändler W. Lambeck. 
N Restaurant „Reichskrone“, 
Molkerei Gremboozyn, X N Heute, 
eingetragene Genossenschaft mit unbeschräukter Haftpflicht. 7 4 Sonntag den ar d. Mts.: 
Stand vom 31. Dezember 1897. * M Grosses 
. Activa. Passiva. 4 Nr 
Kaſſa⸗Konto Mk. 2226,16 Geſchäfts⸗ Aachen 4 X 0 iet est, 
W A ui 16 0 9 7 ER: Mt. 4485880 NX 1 N 
aſchinen⸗K onto. „ ehns⸗ 47 7 1 0 578, > 
Utenſtlien⸗Konto . „ 432,75 e 4885 1670,50 X Circus > Frei Concert 
— 7 (Vorräthe⸗) 1805 e Fam } * „ 3600,00 N K 0 | 2 5 f N mit 
e eee = n⸗ und Verluſt⸗ iſti 6 
wachen g, . 10297 Mens. 252857 . Kommt 4 humorifiſchen Sorträgen 
orderungen⸗Konto . „ | Sonne Malt von omchen. 
FETT u Mt. 53052557 Mr 55 N Spezialität: Friſche, bonzügtiche Flali. 
Den 2 Seen al X * ee 
ingetreten 
Ausgeſcheden 1607 5 X X age ar k 
Verſlorben 5 8 7 34 Jeden Sountag: 
Bei Schluß 1897 e 58 Genoſſen. de N f | It if. 
Der Vorſtand und Aufſichtsrath. = Hiexha ugs mu 


Folsfuss. Kuban. _Felske. 


ss > HERMANN FRIEDLÄNDER. 


Gelegenheitskauf! 
Teppiche, Gardinen, portieren, Läuferstoffe, 


Auf jedem Stück ſteht der feſte Verkaufspreis. ag 


* Eischer. „Schauer. Unrau, 


_ 1 Buchhaltergehucht, Blum Blum,& Culmerſtr.7 | Yaden, 1. Wohn. z.. Culmerftr,7. Blum. 


| Feste Preise. 


Die Eröffnung 


unſeres Waarenhauſes für Manufaktur⸗, Mode⸗, Kurz, 


Wollwaaren, Wäsche und Putz, 
Spezial⸗Abtheilung für Glas, Porzellan, Emaille 


Geistliche Musikaufführund 


in der altſt. ev. Kirche 
Dienſtag den 5. April er. 
8 Uhr abends. 
Eintrittskarten à 0,50 Mk. in der 
Buchhandlung des Herrn W. Lambeck. 
Stein wender, Sich, 
Organiſt. Kantor. 


„ Sehlitzenhaus. 


Sonntag den 27. März er.: 
Grosses 


Streich-Concert 


von der Kapelle 
15 Infanterie-Regiments von Borcke 
. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Wilke. 
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 30 ” 
en im Vorverkauf, 3 
Perſonen 70 Pfg., ſind bei Herrn 
Grunau (chase au) bis abends 
7 Uhr zu haben. 
Zur Aufführung gelangt u. a. 
I Duvertüre z. Op. „Die luſtigen Weiber“, 
Fantaſie a. d. Ob. „Bajazzo“. „Ein 
Jahrmarkt zu Krähwintel”, gr. Pot 
pourri. Xylophon⸗Solo 2c. 


Wochen⸗Repertoſt 
Bromberger Sat -Theaters 


vom 27. März bis 3. April. 
Letzte Woche der Saiſon. ug 
Sonntag, 27. März. Egmonk, 
Trauerſpiel in 5 Akten v. Goethe. 

Muſik v. L. van Beethoven. 
Montag, 28. März. Beneſiz für 
Herrn B. Neuer Die zärtlichen 
Verwandten. Luſtſpiel in 5 Akten 

von Benedid. 
Mittwoch, 30. März. Beneſiz für 
Frl. M. Fritsch. um 1. Male). 
utter Thiel. Charakterbild in 

Akten von L' Che 

Donnerſtag, 31. März. Die Logen 


brüder. 
Freitag, 1. April. Beneſiz für 
Herrn C. Henschel. Hamlet 


Trauerſpiel in 5 Akten von 
Shakeſpeare. 

Sonnabend, 2. April. (Zu kleinen 
Preiſen.) Im weißen Böpl. 
Sonntag, 3. April. Letzte Eonntagd” 

Vorſtellung. Gaſtſpiel des Herrn 
C. Pauder vom Thalia⸗Theater 
in Hamburg. Die Neuver⸗ 
mählten. Schauſpiel in 2 Akten 
von Björnſon. — Heinrich 
n Luſtſpiel in 3 Akten von 


S 2 


ko 
— 


Abtheilung für Herren- Konfektion und Maass, 


(®) 

HH HH HH HH HH HH 
Nur gegen 
Baarzahlung. 82 
9% %%% %%. 
Weiß⸗, 
2 
Ö 


| 
| 


Sonnabend den 2. April, nachmittags 4 Uhr,; 


ſtatt. 45 
x 


Unſer Waarenhaus, welches in allen ſeinen Abteilungen der Neuzeit entſpricht, bietet ganz beſondere Vortheile, ſodaß jeder Wagrenkenner ſich von 92785 
unſerer Leiſtungsfähigkeit ſchuell überzeugen wird. Sowohl in unſeren Schaufenſtern, als auch an den Artikeln ſelbſt ſind die Preiſe deutlich in Zahlen vermerkt, % 


ſodaß eine Uebervortheilung unmöglich iſt. IH 
8 
5 


15 


* 


Gute, reelle Waaren zu wirklich billigen Preiſen zu kaufen, iſt für jeden eine unbedingte Erſparniß. 


Durch gemeinſchaftlichen Einkauf für 45 gleichartige Waarenhäuſer ſind wir in der angenehmen Lage, unſeren werthen Abnehmern beſondere Vortheile 
zu bieten. Wir laden ein geehrtes Publikum zur gefl. Beſichtigung und Prüfung unſerer Waaren ganz ergebenſt ein. 


G rundſatz unſeres Geſchäfte : 
Großer Umſatz, kleiner Nutzen. Streng feſte Preiſe. Verkauf nur gegen baar. Freundliche Bedienung. 


& Co., 


Aitstätlischer Markt 2. _THORN, Altstädtischer Markt 28 
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1. Beilage zu Nr. 73 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 27. März 1898. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 25. März. (Liederkranz.) In der 
ab 


onnerſtag im Lokale des Herrn Fritz Nerlich 
gendaltenen Generalverſammlung des Männer- 
a gbereins „Liederkranz“ erſtattete zunächſt 
ch ebriftführer Herr Lehrer Polaszek den Ge⸗ 
je üäftsbericht über das verfloſſene Vereinsjahr, 
m zu entnehmen iſt, daß der Verein 30 aktive, 
legdeafſive und vier Ehrenmitglieder zählt. Zu 
Thoeren gehörten die Herren Profeſſor Hirſch⸗ 
Sn, Uhrmacher A Prengel⸗Königsberg, a 
Kultter und Lehrer Rehbein⸗Culm. An Feſtlich⸗ 
je hat der Verein zu verzeichnen: ein Familien⸗ 
on am 30. Mai im Geſellſchaftsgarten des Herrn 
2 Preetzmann, das 25 jährige Fahnenweihfeſt 
27. Juni in der Villa nova, an welchem 
anbelfeite von den auswärtigen Geſangvereinen 
undende theilnahmen: „Liedertafel“, „Liederkranz“ 
; „Liederfreunde“⸗Thorn, „Liedertafel“⸗Mocker, 
edertafel“⸗Podgorz und „Liedertafel“ ⸗Culm. 
get dieſer Gelegenheit widmeten die Frauen und 
Aungiranen der Mitglieder des Vereins der 
derbelkahne ein prachtvolles Fahnenband. Ferner 
Wlanſtaltete der Verein am 13. November ein 
ra Nterfeit in der Villa nova und einen Herren 
( rumm (Kbppenfeſt) am Dienſtag den 22. Febr. 
Haltnachten) im Lokale des Herrn Nerlich. Den 
Faſſenbericht trug der Rendant Herr Kaufmann 
14 don Preetzmann vor, wonach ein Beſtand von 
wund, Mk. in der Kaffe verblieben iſt. Die Kaſſe 
keolde durch die Herren Söynkiewicz und Polaszek 
eri. wonach dem Rendanten die Entlaſtung 
etbeilt wurde. Zur Prüfung der Jahres rechnun⸗ 
dun ür das laufende Vereinsfahr wählte die 
urſammlung die Herren Nawrotzki und P.Schmurr. 
dan Fahnenträger wurde Herr Bark und zu 
borſtenjunkern die Herren Nawrotzki und Bureau⸗ 
Uafeber Meyer gewählt. Hierauf erfolgte die 
an! des Vorſtandes, welche auf einen Gegen⸗ 
borcag aus der Verſammlung durch Stimmzettel 
neudenommen wurde. Es wurden wieder⸗ bezw. 
erſigewählt: Herr Gerichtsſekretär Duncker zum 
ft en, Herr Kaufmann Bark zum zweiten Vor⸗ 
enden, Herr Lehrer Wolff zum Liedermeiſter, 
Herr Hauptlehrer Nawrotzki zum Stellvertreter, 
Fur Kaufmann C. von Preetzmann zum Ren⸗ 
Herten Herr Lehrer Polaszek zum Schriftführer, 
zur Kaufmann und Reſtaurateur Fritz Nerlich 
zum Bücherwart, Herr Konditor Walter Schröder 
m ſtellvertretenden Bücherwart. Die Ver⸗ 
mülgungskommiſſion beſteht aus den Herren: 
mattlermeiiter May Glauner Kunſtgärtner Haedeke 
nd Klempnermeiſter Karl Ulmer. 
der geht Culm, 20. März. 
Herren en Stadtverordnetenſitzung wurden den 


euer, die jährlich etwa 800 Mark einbringt, 


i i Von dem Jahresbe⸗ 
richte der freiwilligen 0 dach 
110 Mitglieder zählt, wire gert enam 


und vom Herrn Stadtberordneten =» 
Behr für ihre der Stadt geleiſteten Dienſte der 


anf ausgeſprochen. — Herr Haupt 
der faßt 55 Jahre in Amte ite kee den ech 
unden Ruheſtand. Die Leitung der Mädchen⸗ 


ſchule, die bisher in den Händen des Herrn H. 
darpektor Herrn Albrecht über. — Heute trafen 


Direktor der hieſigen Mädchen Mittelſchule iſt 


Aer Mektor der höheren Törhterichule in Wehlan. Ot 


ful die Inſpektion ber, Graudenzer Volks⸗ 
Stadtraths 
ffn e dealer ohne Unterſchied der Kon⸗ 


geb e Ein 
deſunden wösbe n in der Weichſel von Schiffern 
bunte be hn e e ee 
&. Infanterie faken welcher ker dener 


deweſen iſt, in den Tod t, konnte 
nicht Teftgektellt werben getrieben hat, 141 


Danzig, 24. März. (Verſchiedenes.) In der 
zeſtr en Sitzung der authropologiſchen Sektion 
55 aturforſchenden Geſellſchaft legte Herr 
Wofeſſor Dr. Conwentz die neuen vorgeſchichtlichen 
kdandtafeln für Weſtpreußen vor. Die Tafeln 
Mien fertig zum Anſchauungsunterricht nur 750 
2 ark, ſodaß auch den kleineren Volksſchulen die 

uſchaffung ermöglicht wird. — Herr Oberpräfident 
2 Goßler begab ſich heute nach Marienburg; von 
ort reift er auf ſein Gut Wenſöwen in Hſt⸗ 


Preußen und von da nach Berlin, wo er wahr⸗ 


ceinlich an der Hauptverſammlung der deutſchen 
Jaterlänpiſchen Frauenvereine theilnimmt. — Herr 
Sekondelientenant Koch vom Infanterie⸗Regiment 
8 „128 (Sohn unſeres früheren Mitbürgers Herrn 
ber⸗Konſiſtorialrath Koch zu Berlin) hat in der 
Nacht zum Mittwoch einen Arbeiter, der in der 
he der Milchkannenbrücke in die Mottlau ge⸗ 
sollen war, gerettet. Der Offizier, der in dieſer 
l acht die Ronde hatte, entledigte ſich nur ſeines 
antels, Helmes und Degens, ſprang dann dem 
on mit dem Tode Ringenden ins Waſſer nach 
und hielt ihn jo lange über Waſſer, bis beide mit 
Hilfe anderer Perſonen durch hinzugeworfene 

Aue ns are er (Ei Staa 5 
erg. 23. März. in Staatsdarlehn 
zau 500 000 Mark) ift dem Kreiſe Eroaasten 
diente Entlaſtung in ſeinen Aufwendungen für 
ie r eigkabn Herſtellung und Ausrüſtung 
Bu Auginbe n — Wien Bebe e 
unter gewiſſen Bedingungen, deren 

Erfüllung geſichert iſt, bewilligt worden. 


Angerburg, 24. März. (Abſcheulich und lieb⸗ 
los) hat ein in Roſengarten wohnhafter Eigen⸗ 
thümer an ſeiner leiblichen Schweſter gehandelt. 
Aus „Scham“ vor ihrer körperlichen Mißgeſtalt 
und ihren geiſtigen Gebrechen entfernte der herz⸗ 
loſe Mann ſeine arme Schweſter aus der menſch⸗ 
lichen Umgebung. In einem Stalle unterge⸗ 
bracht, als Nachtlager mit einem Strohbündel 
und mit einem bischen Eſſen ahgeſpeiſt, mußte 
die Unglückliche wie eine Ausſätzige ihr Leben 
friſten. Bis Ungeziefer an ihrem Körper fraß 
und ihre flehenden Bitten bei Nachbarn Gehör 
fanden, wurde endlich die Aermſte aus dem 
ſchauderhaften Gefängniſſe hervorgeholt und ins 
Krankenhaus nach Angerburg geſchafft. Gegen 
den herzloſen Bruder iſt Anzeige erſtattet. 

Inſterburg, 24. März. (Eier⸗Verkaufsſtelle.) 
Infolge öffentlicher Aufforderung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralvereins für Litthauen und 
Maſuren wurde hier geſtern eine Eier⸗Verſandt⸗ 
Station bezw. Eier⸗Verkaufsſtelle ſeitens der Ge⸗ 
flügelzüchter in Stadt und Land gegründet. 

t, 24. März. (Verurtheilung.) Der frühere 
Poſtſekretär Wilhelm Buſch wurde vom Schwur⸗ 
gerichte — er hatte ſich amtliche Gelder (182,45 
Mark) angeeignet und das Kontrolbuch unrichtig 
geführt — wegen Unterſchlagung und Urkunden⸗ 
rr zu ſieben Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

Argenau, 24. März. (Gründung einer Hand⸗ 
werker⸗ Berufs ⸗Genoſſenſchaft.) Geſtern Abend 
fand in Pfeiler's Saale eine Verſammlung hieſiger 
Handwerker ſtatt, in welcher die Gründung einer 
Handwerker⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft mit beſchränkter 
Haftpflicht beſchloſſen wurde. In den Vorſtand 
wurden die Herren Bürgermeiſter Kowalski, 
1 Fiſcher, Maurermeiſter Lentz, 

aſchinenfabrikbeſitzer Schwarz, Tiſchlermeiſter 
meer 55 W und Schuhmacher⸗ 
meiſter Heinze gewählt. 32 

Koſchmin, 23. März. (Wegen epidemiſchen 
Auftretens der Influenza) iſt das hieſige Lehrer⸗ 
ſeminar unter den Zöglingen geſchloſſen worden. 
Zwanzig Schwererkrankte wurden zurückbehalten, 
während die übrigen in ihre Heimat entlaſſen 


wurden. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. März 1898. 

— (Perſonalveränderungen in der 
Armee.) Im Beurlaubtenſtande: v. Braun⸗ 
ſchwei & Pr.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw.⸗Bezirks Thorn zum Hauptmann befördert. 
Beamte der Militärverwaltung: Awe, Kaſernen⸗ 
Inſpektor zu Berlin, nach Thorn, Barnick, 
Naſernen⸗Inſpekt. zu Thorn, nach Berlin verſetzt. 

— UÜAuszeichnung.) Herrn von Graß⸗ 
Klanin, Vorſtandsmitglied des Inſtituts für 
Gährungszwecke und Stärkefabrikation, iſt der 
Rothe Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn.) 
Verſetzt: die Stationseinnehmer Lotz in Danzig 
nach Thorn, Pleſſier in Thorn nach Danzig; die 
Stationsvorſteher erſter Klaſſe Repp von Thorn 
nach Gneſen und Schattauer in Gneſen nach 
Thorn Hauptbahnhof. 2 

„— CTheologiſche Prüfungen beim 
königlichen Konſiſtorium) Diejenigen 
Theologie⸗Studirenden und Kandidaten, welche 
ſich den theologiſchen Prüfungen im nächſten 
Termine unterziehen wollen, haben ihre Meldun 
bis ſpäteſtens zum 20. April d. Is. beim königl. 
Konſiſtorium in Danzig einzureichen. 

— (Hinweis für Konfirmanden.) Im 
Erziehungsintereſſe ſeien die Schüler, welche zu 
ern d. Is. die Schule verlaſſen, darauf hinge⸗ 
wieſen, daß auch nach ihrer Entlaſſung aus der 
Schule für ſie hierſelbſt Gelegenheit vorhanden 
iſt, an dem Betriebe eines geregelten Turnunter⸗ 
richts theilzunehmen. Die fortgeſetzte Pflege 
von Leibesübungen muß aus allgemeinen Grün⸗ 
den als empfehlenswerth gelten, beſonders aber 
auch deshalb, weil jeder 


gezogen wird, wobei für ihn eine tüchtige, körper⸗ 
liche Ausbildung zur Verrichtung der dienſtlichen 
Obliegenheiten von großem Werthe iſt. Auch 
werden die Jünglinge durch die ſtramme Zucht 
vor Weichlichkeit, Genußſucht und unnützem 
Müßigange bewahrt und mit männlicher, vater⸗ 
ländiſcher Geſinnung erfüllt. Der hieſige Turn⸗ 
verein hat eine Jugendabtheilung, in denen junge 
Leute bis zur Erreichung des für den Eintritt in 
den Hauptverein erforderlichen Alters zum Be⸗ 
triebe ſämmtlicher turneriſchen Uebungsarten 
Anweiſung und Anleitung erhalten. Anmel⸗ 
dungen werden Montags und Donnerſtags abends 
in der Turnhalle (Knaben⸗Mittelſchule) entgegen⸗ 
genommen. 8 N 

— (Bei der Marine), und zwar bei dem 
kaiſerlichen Kommando der I. Matrojen-Artillerie- 
Abtheilung bei Kiel, können bis zum 25. April 
d. 38. eine größere Anzahl 3 jährig Freiwilliger 
eingeſtellt werden. ; 

— Vaterländiſcher Frauenverein.) 
Am 2. April findet auf dem Oberpräſidium in 
Danzig die Jahresverſammlung der weſtpreußi⸗ 
chen Zweigvereine des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins unter Vorſitz der Frau Oberpräſident von 


Goßler ſtatt. 2 
— Fagdausſtellung.) In heimiſchen 
Jagdkreiſen iſt der Wunſch rege geworden, die 
ſehr hohe Anzahl weſtpreußiſcher Jagdtrophäen, 
welche auf den Berliner Geweih⸗Ausſtellungen 
prämiirt worden find, kennen zu lernen. Durch 
ein aus den Herren Burggraf von Brünneck⸗ 
Bellſchwitz, Rittmeiſter v. Zanthier und Forſt⸗ 
meiſter Wittig gebildetes Komitee iſt deshalb für 
die Zeit vom 23. bis 25. April eine Jagdaus⸗ 
ſtellung in den Räumen des Offizier⸗Kaſinos zu 
Rieſenburg geplant. Die Eintrittsgelder ſollen 
nach Deckung der Unkoſten bezw. der Prämitrung 
u Gunſten des Allgemeinen Deutſchen Jagd⸗ 
chutz⸗Vereins verwendet werden. Es wird ge⸗ 
beten, prämiirte und andere Jagdtrophäen jeg⸗ 
licher Art (Geweihe, Gehörne ꝛc., einzeln oder in 
Sammlungen, ausgeſtopfte Thiere und Vögel, 
Felle und Decken, fa dn den und Jagdgeräthe) 
an das Offizier⸗Kaſino zu Rieſenburg einzuſenden. 


geſunde junge Mann]; 
ſpäter zum Dienſt im vaterländiſchen Heere heran: |! 


— Eine für das Gaſtwirthsgewerbe 
wichtige Entſcheidung) hat das Schöffen⸗ 
gericht zu Hoyerswerda gefällt, die nunmehr in 
der Berufungsinſtanz vor der Strafkammer zu 
Görlitz beſtätigt worden iſt. Es handelt ſich 
darum, ob ein Gaſtwirth berechtigt iſt, einem 
anſtändigen Gaſt das Lokal zu verweiſen. Beide 
Gerichte entſchieden zu Ungunſten des Gaſtwirths 
und erblickten in der Aufforderung zum Verlaſſen 
des Lokales eine Beleidigung. Am 1. Dezember 
v. Is. war der Polizeiſergeant Hermes aus 
Hoyerswerda in Begleitung eines Kaufmannes 
in das Gaſtlokal des Reſtaurateurs Schütze ge⸗ 
treten und hatte ſich durch die Tochter des 
Wirthes zwei Glas Bier nach der Nebenſtube 
bringen laſſen. Bald darauf trat Schütze, der 
das Kommen der beiden Gäſte nicht bemerkt 
hatte, an den Tiſch heran und ſagte zu dem Be⸗ 
amten: „Bitte, verlaſſen Sie mein Lokal, für 
Sie habe ich kein Bier!“ Der Beamte fühlte 
ſich beleidigt, ſtellte Strafantrag, und Schütze 
wurde vom Schöffengericht Hoyerswerda zu einer 
Geldſtrafe von 15 Mark verurtheilt. Er erhob 
hiergegen Widerſpruch, indem er geltend machte, 
nicht die Abſicht zum Beleidigen gehabt zu haben, 
er habe den Beamten aus gewiſſen Gründen in 
ſeinem Lokal nicht haben wollen und ſeinem 
Wunſche in durchaus höflicher Form Ausdruck 
gegeben. Die Berufung wurde indeſſen ver⸗ 
worfen. Das Gericht war in Uebereinſtimmung 
mit der Staatsanwaltichaft der Anſicht, daß in 
der Verweiſung eines anſtändigen Gaſtes aus 
dem Lokal unbedingt eine Beleidigung liege. 

— (Deutlich ſchreibenh Es giebt heut⸗ 
zutage noch Leute genug, welche eine unleſerliche 
Handſchrift für ein Zeichen von Gelehrſamkeit 
halten. Beſonders die Herren, die etwas dünkel⸗ 
haft von ihrem eigenen Werthe überzeugt ſind, 
ſcheinen es vielfach nicht zu bedenken, daß eine 
ſchlechte Schrift eine Rückſichtsloſigkeit gegen die 
Empfänger der Schriftſtücke iſt. Die Behörden 
könnten hier mit gutem Beiſpiel vorangehen. Es 
gilt dies namentlich für die höheren Beamten — 
den ſubalternen klopft man ſchon auf die Finger 
— bei Gericht und den großen Verwaltungen, die 
Gutachten abzugeben oder Entwürfe zu Be⸗ 
richten und Verfügungen herzuſtellen haben. Wer 
verurtheilt iſt, viele Akten zu ſtudiren, iſt jedes⸗ 
mal ärgerlich, wenn er Handſchriften leſen muß, 
die mit Schriftzeichen verzweifelt wenig Aehn⸗ 
lichkeit haben. Der berühmte amerikaniſche Poli⸗ 
tiker und Herausgeber der „Tribüne“, Horace 
Greeley, entließ einſt einen ſeiner Angeſtellten 
mit einem ſehr ungünſtigen Zeugniß. Der Verab⸗ 
ſchiedete erhielt ſofort eine neue vorzügliche 
Stelle. Er hatte das Zeugniß als ein von 
Greeley ihm ertheiltes Empfehlungsſchreiben vor⸗ 
gezeigt, was ihm, da niemand Greeley's Schrift 
zu leſen vermochte, aufs Wort geglaubt wurde. 
— Was einem gebildeten Menſchen manchmal in 
Bezug auf Schriftenentzifferung zugemuthet wird, 
davon wiſſen die Zeitungsredaktionen auch ein 
Lied zu ſingen, und manches Manuſkript würde 
nicht ungeleſen in den Papierkorb wandern, 
wenn es in deutlicher Handſchrift geſchrieben 
wäre. Aber wenn der Redakteur, der Setzer un 
der Korrektor erſt rathen müſſen, ob das Wort 
Seelenwanderung, Sauerkraut oder Schuhwichſe 
heißen ſoll, dann iſt das auch ein Attentat und 
müßte beſtraft werden. 


1 Schwarzbruch, Kreis Thorn, 25. März. (Er⸗ 
gänzungswahlen. Granuloſe. Grundſtücksver⸗ 
kauf.) An Stelle der ausſcheidenden Gemeinde⸗ 
vertreter wurden in der Verſammlung der Ge⸗ 
meindevertretung in die erſte Klaſſe Beſitzer 
gobann Wunſch, in die zweite Klaſſe Beſitzer 

aguſe II und in die dritte Klaſſe Aug. Wunſch II 
ewählt. — Geſtern fand eine Unterſuchung der 
gieſigen Schulkinder behufs Feſtſtellung der 
Granuloſe ſtatt. Von 143 anweſenden Schülern 
wurden 28 augenkranke Kinder vorgefunden. — 
Das Hauptgrundſtück des Herrn Schütz⸗Roßgarten 
ft durch freiwilligen Kauf in die Hände des 
Beſitzers Ernſt Wunſch in Schwarzbruch über⸗ 
gegangen: 3 2 ; 
e Leibitſch, 25. März. (Einen empfindlichen 
Verluſt) hatte geſtern die Frau des katholiſchen 
Lehrers aus unſerem Orte. Auf dem Wochen⸗ 
markte in ana Leibitſch wurde ihr die Geld⸗ 
taſche mit über 160 Mark von Taſchendieben ent⸗ 
wendet. Alle Recherchen ſind reſultatlos ver⸗ 
laufen. Es ſei dies zur Warnung für Thorner 
mitgetheilt, die viel Geld nach Polen mitnehmen. 
Es iſt außerdem verboten, Silbergeld nach Ruß⸗ 
land mitzubringen. 


— Erledigte Schulſtellen.) R 
an der Simultan = Mädchenschule ee 
(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Albrecht zu 
5 Bein. 3 ee zu Wordel, 
F ae N i 
Kusch zu Wocdel) ange (Rittergutsbeſitzer 


Mannigfaltiges. 


(Eine Schwäche der Frauen) iſt 
es, beim Schreiben eines Briefes das 
Datum wegzulaſſen. Mode und Induſtrie 
haben ſich in jüngſter Zeit zuſammengethan, 
um ihre Gönnerinnen, die Frauen, vor 
jedem Vorwurf in dieſer Beziehung zu 
ſchützen, und Briefpapier erfunden, welches 
das Datum angiebt. Aus Paris kommt 


dies Wunder und findet dort ſehr viel Bei⸗ h 


fall. Die eleganten Damen haben Brief⸗ 
bogen in jeder Farbe, und jeder Tag hat 
ſeine beſtimmte Farbe. So ſchreibt die 
vornehme Frau Montags, am hoffnungs⸗ 
vollen Anfange der Woche, auf einem matt⸗ 
grünen, Dienſtags, dem Tage des Glücks, 
auf einem zartroſa Bogen. Mittwochs 


Der blaue Bogen iſt für den Donnerſtag 
beſtimmt. Die graue Farbe iſt das Zeichen 
des düſteren, unheilbringenden Freitags, 
und Sonnabends entſendet die Pariſerin nur 
lieblich⸗anmuthende, heliotropfarbene Billets. 
Dem Sonntag iſt das keuſche Weiß ge⸗ 
weiht. 

(Im Pildiz⸗Kiosk, der Reſidenz des 
Sultans Abdul Hamid), hat, wie man der 
„N. Fr. Pr.“ aus Konſtantinopel ſchreibt, am 
17. d. Mts. ein großes Familienfeſt ſtattgefunden. 
Die Tochter des Kalifen, Naimeh Sultane, hat 
ſich mit einem Sohne Ghazi Osman Paſchas ver⸗ 
lobt, und nach acht Tagen wird die Hochzeit ſtatt⸗ 
finden. Schon ein älterer Sohn Ghazi Osman's, 
Nur⸗Eddin Paſcha, iſt Schwiegerſohn des Sultans. 
Nun heirathet ſein Bruder Mehmed Kemal⸗Eddin 
Paſcha eine andere Tochter des Sultans. Die 
Glücklichen, welche eine Prinzeſſin heirathen, 
dürfen neben ihr keine zweite Frau mehr nehmen. 
Prinzeſſin Naimeh iſt nach den Schilderungen 
aller Frauen, die ſie geſehen haben, ein Mädchen 
von großer Schönheit und für orientaliſche Be⸗ 
griffe von bedeutender Bildung. Sie lieſt und 
ſchreibt nicht bloß türkiſch, ſondern beherrſcht 
auch das Franzöſiſche vollkommen und iſt eine 
Künſtlerin in der Muſik. Sie mag jetzt 15 Jahre 
zählen. Ihre Mitgift beſteht in einem Konak, der 
vollſtändig 1 eln iſt; als baares Taſchengeld 
giebt ihr der Sultan 10000 Pfund mit. Die Ver⸗ 
mählungsfeierlichkeiten finden im Nildiz⸗Kiosk in 
zwei Abtheilungen ſtatt. Im Mabehn oder Herren⸗ 

guſe erſchienen Ghazi Osman Paſcha mit ſeinen 
Söhnen Nur⸗Eddin und Mehmed Kemal⸗Eddin. 
Man führte ſie zum Sultan, welcher vom Groß⸗ 
vezir, dem Scheikh⸗ül⸗Islam und vielen anderen 
hohen A Tah der 57 1 8 war. Der erſte 
Sekretär Tahſin Bey erfüllte die Funktionen des 
Notars. Darauf gab der Sultan dem neuen 
Schwiegerſohne die Hand und verkündete die 
Nikiah, die Heirath, als beſchloſſen und die Hoch⸗ 
zeit für kommenden Donnerſtag. Der Scheikh⸗ül⸗ 
Islam ertheilte den Segen, es wurden Er⸗ 
friſchungen gereicht, und die Zeremonie war in 
dieſem Theile zu Ende. Weit intereſſanter war 
aber der Vorgang im Haremlik. Alle Gäſte 
waren in prachtvollen Toiletten. Endlich erſchien 
in Begleitung der Sultanin⸗Valide und der 
Hasnadar⸗Hanum oder Schatzmeiſterin, der beiden 
angeſehenſten Damen des kaiſerlichen Harems; die 
Prinzeſſin Naimeh. Sie trug ein wunderbares 
Kleid, ein Märchengewand aus Seide und Spitzen, 
überſchüttet von einer Menge von Juwelen. Die 
Hasnadar Hanum verkündete darauf unter feier⸗ 
licher Stille der Anweſenden die Verlobung der 
Prinzeſſin. Darauf traten die Damen zur Gratu⸗ 
lation heran, ſie thaten dies, indem fie nach Art 
des Männergrußes die Hand an Mund und Stirn 
legten. Die Prinzeſſin dankte mit dem nämlichen 
Gruß. Dann wurden Erfriſchungen herumgereicht, 
und man gab ſich heiteren Unterhaltungen hin. 
Während dieſer verſchwand die Prinzeſſin jeden 
Augenblick aus dem Salon, um ihre Toilette zu 


d] wechſeln. Sie führte ihren Gäſten nach und nach 


ihre ganze Ausſtattung am eigenen Körper vor, 
und das dauerte mehrere Stunden. Da gab es 
Roben aller Farben, aller Stoffe, à la franca und 
à la turca, und eins reizender und koſtbarer als 
das andere. Die Gäſte riefen bei jedesmaligem 
Eintreten ihr „Maſchallah; Ach, das Wunder!“ 
Ach, wie ſchön!“ und allerlei Segenswünſche. 
Als dann endlich die weiblichen Gäſte das 
Hgremlik verließen, erhielt jede von der Prin⸗ 
zeſſin ein koſtbares Juwel als Andenken an dieſen 
glücklichen Tag. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Standesamt Podgorz. 

Vom 19. bis einſchließlich 25. März 1898 find 
gemeldet: 

{ a) als geboren: 

1. Arbeiter Karl Krüger⸗Rudak, T. 2. Königl. 
Forſtaufſeher Guſtav Schwerin ⸗Nudak, S. 3. 
Stationsaſſiſtent Guſtav Getejchke, S. 4. Bäcker⸗ 
meiſter Fritz Ehmer, S. 5. Geprüfter Lokomotip⸗ 
eizer Johann Szezuka, T. 6. Arbeiter Ludwig 
Armknecht⸗Rudak, T. 

b) als geſtorben: 

1. Ortsarmer Daniel Hoppe⸗Stewken, 85 J. 
4 M. 9 T. 2. Max Ehmer 3 T. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

Arbeiter Adolf Albert Paul Knopf und Hedwig 
Martha Minna Rahn. 

d. als ehelich verbunden: 

Bäckermeiſter Auguft Albert 5 und 


kommt nur Moiré⸗Papier zur Verwendung. Clara Lydia Küntz el, beide aus Rudak. 
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taben A bis K Ss nen eiugegahlt „ste ste a 152 ſtes | 
„ „ S 1. „ 3 „ nachm. für Reſerve v. Buch- [33 den Spa Zinſen gutgeſchrieben g 59680906 1 NE) Neueſtes, volltommenſtes 
Sms ſtaben L bis 2 „8. Einlagen zurückgezahlt 1343 180,77 „ e Ackergeräth. 
„ „ 28 , 2. „ 9 „ vorm. für Land bezw. See | OS Die Spareinlagen betragen Ende 1897... 3813 122,47 . Schält, ſtürzt i ü 
E Nana 0 8 — 4 1 ( 2 ſtürzt, lockert, reißt, wühlt, 
S 2 5 wehr 1. Aufgebots *Das Vermögen der Sparkaſſe beſteht aus: reinigt das Land gründlich von Guecken. 
” we is „ nachm. Erſatzreſerve 1657600 Mk. Inhaberpapiere (Kurswerth) . 1674 230,80 „ 
” " 5 " 4 7 9 77 vorm. für Reſerve v. Buch⸗ & Hypotheken Saen deer n 53 597,00 " 
8 8 ſtaben A bis 8 , ara: 4.1 1. NS — 
„ „ Se, 4. „ 3 „ nachm. für Reſerve v. Buch⸗(2 8 Darlehnen bei Inſtituten 42283088 „ — 7 
‚= ſtaben L bis 2 8 Vorübergehenden Darlehnen . 814000,00 „ * 8 
" ” D " 5 „ 9 „ vorm. a 258 Dor een „ «́ꝑũit 25 989,02 2 = — 
wehr 1 Auſgebors | 28 Summe... 3587,70 ME. 5 3 
u wi „nid Hr nachm ein ernennen = I Refervemaite Ende 1897 .. 138046523 8 2 
„Steinau am 6. April 8 Uhr vorm. (Gaſthof anm ann). Am Schluſſe des Jahres befanden ſich 7730 Stück Sparkaſſen⸗ SE 3 
„Culmſee am 6. April 1 Uhr nachm. 1 75 Puch N bücher im Umlaufe. = = 2 
u ue Gleichzeitig machen wir bekannt, daß das abgeſchloſſene Konten⸗ = E 5 5 ; 5 
a — ſiaben A ec S 8 buch über die Spareinlagen für das Jahr 1897 vom 1. April d. 3. — 
„ „ „ 13. „ „ vorm. für Erſatzre⸗ 22 8 ab 6 Wochen lang in unſerem Sparkaſſenlokale zur allgemeinen ! 2 N 
8 abe v. Buh-\HE Kenntnißnahme angliegen wird, und jtellen den, Intereſſenten T N) Unig⸗Drillma men 
rg je BE. 1 Nabe 5 ad 1 durch e t des Kontenbuches die Richtigkeit ihrer Spar⸗ N 2 
Sa „bevölferung. en den 40 Marz 1608 a ͤ 
9 „ F „ 14. „ 8 „ vorm. für Reſerve der Stadt⸗ Der Vorſtand der ſtädtiſchen Spark eee 
a bevölkerung. chen Spar aſſe. Vorräthig in allen gangbaren Breiten von 1½ bis 3 Meter; 
„ „ „14. „ 12 „ mittags für Be un Die Herſtellung der inneren Einrichtung einer zweiten Bade- Aue ‚auf, Doxhevigen Se 5 
18 ee 1108 — anſtalt mit 12 Brauſen und 4 Wannen im hieſigen Barackenlager Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle alle ſonſtigen Ackergerüthe 


Nachſtehende 


Heffentliche Aufforderung 


Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrol i i 
Thorn nden falt Frühjahrs⸗Kontrolverſammlungen im Kreiſe 


In Thorn am 1. April 9 Uhr vorm. für Reſerve v. Buch⸗ N 


. Bekanntmachung. 
uszu 3 dem Geſchäftsbericht der ſtädti ſſ 
zug gierſelhſt für vas Rechnungsjahr 897. e 


Die Spareinlagen betrugen Ende 1898. . . 3533 938,46 Mk. 
Im Jahre 1897 wurden 


Stahlrahmen— 
Kultivatoren. 


ſoll ungetheilt in einem Loſe verdungen werden, wofür Termin auf in bekannter Ausführung und Güte. 
Donnerſtag den 31. März 1898 vormittags 11 Uhr 


0 
in meinem Dienſtzimmer anberaumt iſt. E D t Th 
„Wohlverſchloſſene, poſtfreie und mit entſprechender Aufſchrift 0 reWwi Z, Orn. 
verſehene Angebote ſind bis pur Terminsſtunde im genannten 
Dienſtzimmer einzureichen, woſelbſt auch die Verdingungsunterlagen m Preisliſten und Proſpekte portofrei u. unentgeltlich. . 
— —— 


eingeſehen und die zu den Augeboten zu verwendenden Verdingungs⸗ = 
u y 2 1 
Icherings Malzerkrakt 


. 1 bevölkerung. 
„Birglau am 23. April 10 Uhr vorm. für Reſerve. 
23. „ 12 „ nachm für Land⸗ bezw. Seewehr 
1. Aufgebots und Erſatz⸗ 
reſerve. 


* * * 


„ Benjau am 25. April 10 Uhr vorm. 

„Sttlotſchin am 26. April 1 Uhr nachm. el I 

„ Bodgorz am 27. April 9 Uhr vorm. für Reſerve anſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mk. entnommen werden 
. können. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


27 


1 1 n „ 1 „ nachm. für Land» bezw. Seewehr 


8 und Erſatz⸗ Baurath Heckhofl. 

reſerve. b 

MAR b Die Lieferungen und Leiftungen zum Neubau eines Poſtge⸗ 8 

„ Leibitſch am = April 1 Uhr ee Seewehr bäudes im Harackenlager beim Fuß⸗Artillerie⸗Schießplas zu Thorn Feen ausgejeidmetes Hausmittel ur Kräftigung für Franke und Refonpaleszensen ud deen 

10 1 „ . 1 1 5 1. Aufgebots Hab Erſatz⸗ a veranſchlagt zu rund 9000 Mark en ſollen ungetheilt in einem ſich 2 als Linderung bei Relzzuſtänden der Atmungsergans, bei agtareb, Keuhbufisnt 35 
gerd Loſe öffentlich verdungen werden, wofür Termin auf Malz⸗Extrakt mit Eiſen gane eigtenen Serbauien, bie A 


Montag den 4. April 1898 vormittags 11 Uhr 
in meinem Dienſtzimmer anberaumt iſt. ers 
Wohlverſchloſſene, poſtfreie und mit entſprechender Aufſchrift ftüptmefenti Die Ann cbenbftönng be k ndern öl. B. 


verſehene Angebote ſind bis zur Terminsſtunde im genannten — inn i erlitt N. . 
Dienſtzimmer einzureichen, woſelbſt die Verdingungsunterlagen „oher I 98 Grüne Apufhe e ra 
eingeſehen und die zu den Angeboten zu verwendenden Verdin⸗ — 2 


gungsanichläge gegen Entrichtung von 1 Mark entnommen werden || Zu hab. i. Thorn i. fämmtl, Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke. 
en. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 


unge Leute finden Roſt und d. ff. Li äfe 3,50 ME 
Baurath Heckhofl. . Logis billigſt Serben 6, pt. 9 e eee 
Auf meinen Grundſtücken 


Mellien- und Höppnerstrassen - Ecke ug 


habe ich eine 


ungenirte, mit eee verſehene, ca. 2000 Om. große 
unden — 1 Klmtr.) 


Lehr- und Debungsbahn für Radfahrer 


5 * f hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 
Für Anfänger find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. EE 


Bun c 0 Gleichzeitig empfehle ich 


Siyria- u. Sehladitz-Fahrräder 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


=& dJranz Zährer. 


Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt. 
Fort a Hosenträgern! eat. 
ee e | Los e 
Schweiß, tein Knopf. Preis 1 Mt. (3 St. 3 Ml. p. ee 

S. Schwarz, Berlin 234 N., Neue Jakobſtr. 9. | zur Königsberg. Pferdelotterie, 


Briefmarken, ca. 180 Sorten 75 Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
1000 60 Pf., 100 verſch. überſeeiſche Möbel gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer, 


Zu dieſen Kontrolverſammlungen haben zu erſcheinen: Hane (eich) x, Derordnet Werben, dee 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der 
Reſerve und Landwehr 1. Aufgebots. Denſelben wird eine 
er Aufforderung zu den Kontrolverſammlungen nicht 
zugehen. 

‚Anzug der Offiziere iſt der Dienſtanzug (Helm und Feld⸗ 
binde, lange Tuchhoſe geſtattet). 

2. Sämmtliche Reſerviſten. 

3. Die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

4. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig aner⸗ 
kannten Mannſchaften, ſoweit fie der Reſerve, Land- bezw. See⸗ 
wehr 1. Aufgebots angehören. 

6. Sämmtliche Wehrleute 1. Aufgebots. 

7. Sämmtliche geübten und ungeübten Erſatzreſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land⸗ und Seewehr 1. Auf: 

. welche in der Zeit vom 1. April bis einſchließlich 30. 

eptember 1886 eingetreten ſind, und im Herbſt d. Is. zur 
Land» bezw. Seewehr 2. Aufgebots übergeführt werden, find 
von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrskontrolver⸗ 
ſammlungen entbunden. 5 4 

Mannſchaften welche ohne . Entſchuldigung aus⸗ 
bleiben, werden mit Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, welche auf Reiſen abgemeldet ſind, ſind ver⸗ 
pflichtet, wenn ſie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen 
können, bis zum 15. April d. Is. dem betreffenden Hauptmeldamt 
oder Meldeamt des Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthalts⸗ 
ort anzueignen, damit das Bezirkskommando auf dieſe Weiſe 
Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. k. 

Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzu⸗ 
bringen. Wer ſeine Militär⸗Papiere vergißt, wird mit Nach⸗ 
kontrole beſtraft. 8 1 

Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch 
das Bezirks⸗Kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts 
oder Meldeamts ertheilt werden. Die Geſuche müſſen hinreichend 
begründet ſein. > A l 

In Krankheits⸗ oder ſouſtigen plötzlich eintretenden dringenden 
ug welche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch 
ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die 
Sun von der Beiwohnung der Kontrolverſammlungen 
rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt 
zu beantragen. l 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrol⸗ 
9 abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht 
mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei dem 
Beginn der Kontrolverſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ 
oder Polizeibehörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungs⸗ 
grund genau darlegt. E a 1 

Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende 
Entſchuldigung nicht angeſehen werden. 


. 8 7 7 ri 
Malz⸗Extrakt mit Kalk wird mit großem Erfolge egen Nbächitis (ſoge⸗ 


Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch 250 M. 120 beff. europäiſche werden ſauber und billig reparirt und! 4 1,10 Mark 
bis zur Kontrolverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben 2,50 M. bei 6. Zechmeyer, Nürnberg. | aufpolirt b. Fr. Heinrich, Mauerftr. 36. ſind zu haben in der 1 
ſollte, hat zu der Verſammlung zu erſcheinen. Satzpreisliſte gratis. Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. Expedition der, Thorner Preſſe“ LE 12 un 


s wird daher im eigenen ache ul darauf hingewieſen, 
etwaige nothwendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vor⸗ 
lage zu bringen. 


Thonwaarenfabrik 


Das Erſcheinen der Mannſchaften auf anderen Kontrol⸗ 8 * = 
plätzen iſt unzuläſſig und wird beitraft, falls der Betreffende Antonievo 
hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Melde⸗ Pen 
amts vorher erhalten hat. 1 bei Leibitsch, 


Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller dem Militär⸗ 
paß vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 
Thorn den 10. März 1898. 
Königliches Bezirks⸗Kommando. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntnißnahme gebracht. 
Thorn den 18. März 1898. 


Der Magiſtrat. 
Mein großes Lager 


Inhaber G. Plehwe, Thorn III 


Dann empfehle ich Ihnen e 


„Salem Aleikum“. 


Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft. 


D 


Goldene Medaille. 


.. 2 . . . a 2 2 2 3 liefert 
D. Körner N len 5 Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität, nicht Confektion Hintermauerziegel, 
bezahlen. Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: Vollverblendziegel,Lochverblend- 
Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4 4 Pf., Nr. 5 5 Pf., Nr. 6 = 6 Pf., ee 


Klinker, Keilziegel, Brunnen- 
ziegel, Schorusteinziegel, 
Formziegel, glasirte Ziegel 
in brauner, grüner, gelber, blauer 


Nr. 8—8 Pf., Nr. 10 —10 Pf. per Stück. 
Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht: 


v 


eee geſchmackvollen 
Bäckerſtr. 11. 
oe apeten 


n „Orientalische Tabak- und Cigaretten-Fabrik Yenidze in Dresden. bene 
5 1, Pappmadee-Hohlkehlen Salem Aleikum ist gesetzlich geschützt, vor Nachahmungen wird gewarnt. holländische Dachpfannen, 
1 pfl , Niederlagen nur in den besseren Cigarren-Geschäften. Feen de 
allen Größen L. Zahn, a len Teppich 
und Schiller ſtraße 12. ü 2 i [wird zum Kauf geju erten unte 
Preislagen. een Gust. Ad Schleh, Breitestrasse Nr. 21. gr 20 babe n benen 


Backobſt, Jen a Pflaumen, 


di 5 
. 1 ieſer Zeitung angenommen. 


Kl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10. 


ee mar 1908 


Kaufhaus M.S. Leise 


empfiehlt ſeine 


Spezial-Abtheilung 


für 


Herren: U. Knaben 
Garderobe 


zu reell billigſten, jedoch ſtreng feſten Preiſen. EEE 


A 


Den Eingang der modernſten 


Frühlahrs- und Sommerstoffe 


für Anzüge und Paletots 


erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Jede Bestellung nach Maass 


wird unter Garantie für tadelloſen Sitz in kürzeſter Zeit zu denkbar billigſten 
Preiſen auf das beſte ausgeführt. 


ee ue. 


000000000000000000000 


® .. 
| Simson-Jtäder, 
| leichter Lauf, elegante Ausführung, ſtabiler Bau. 
Alle Theile ſind mit derſelben Genauigkeit wie Waffen 


gearbeitet. Simson 9 Oo., 
Waffenfabrik und Fahrradwert, 
Suhl. 


Strobandſtraße 17. 


u 
Solvente Vertreter geſucht. TEE 


S. Meyer, Thorn, 


Herren-Garderoben 


in größter Auswahl. 


Farhenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co, 
H. Tornow. 


Elberfeld. 
Abtheil. für pharmaceutische Produkte. 


Für Hausfrauen l. 
Denſtmädchen 


empfehlen wir nochmals unſere billigen 
und nützlichen Volksſchriften wie: 

1. Katechismus für beſſere 
Hausmädchen 65 Pf., 

2. 8 * Kinder⸗ 


Somalose 


ein aus Fleisch hergestelltes 
und die Nährstoffe des Fleisches (Eiweisskörper und Salze) enthaltendes 
Albumosen-Präparat, geschmackloses, leicht lösliches Pulver, 
als hervorragendes 


Kräf tigungsmittel 


mädchen 40 Pf., 
3. e Ratehismns 


4. Katechismus der Koch⸗ 
kunſt 60 Pf., 

5. Katechismus für Land⸗ 
mügde 30 Pf. 

Unſere Beſtrebungen, ein beſſeres 
Verhältniß zwiſchen Herrſchaft und 
Dienſtboten wieder herzuſtellen, ſind 
allgemein und auch von höchſter 
Stelle anerkannt und das iſt auch 
der Zweck unſerer Schriften. Gegen 
Einſendung des Betrages in Brief⸗ 
marken oder gegen Poſtnachnahme 
erfolgt die Zuſendung franko. 

Fran Erna Grauenhorst, 
Vorſteherin d. Fröbel⸗ Oberlin⸗Vereins, 
Berlin, Wilhelmſtraße 10. 


schwächliche, | 
a in der Ernährung zurück- | 
gebliebene Personen, | 
Brustkranke, | 

sowie in Form von 


&isen-Somatose 


besonders für 


Öaleichsüchtige 

ärztlich empfohlen. 

Somatose regt in hohem Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in den Apotheken und Drogerien. 


Magenkranke, 
Wöchnerinnen, an englischer 
Krankheit leidende Kinder, 
Genesende, 


5 
8 
5 


g gestattet. 
icht gratis. 2 


Meine 98er Herren- und Damen-Fahrräder 
(behörden eingeführt. 
125 elegante, exakt gearbeitete 
Außerdem führe ich noch die ſolideſten 3 
deutschen und amerikanischen Fahrräder 
Kugel-Pneumatik-Reifen ohne Luftschlauch, 
bei welchen Benutzung von Pumpe und Reparaturkaſten gänzlich fortfällt, und des 
Peting's Wwe., Thorn, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 


ſind in großer Auswahl eingetroffen, welche unter weitgehendſter Garantie empfehle: 
(Tolideite, erſtklaſſige Maſchine, 
Viktoria-Fahrräder, 
Maſchine, welche ſich ihrer Ge⸗ 
diegenheit halber ſchnell in den 
zu billigſten Preiſen. 
Vertreter der als beſt anerkannten 

anatomiſch richtig für Damen und Herren, kein ſchädlicher Druck, 

Firmus-Sattel, voälftändig kühler, elastiſch weicher Stb. 
Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 
Präparanden⸗Anſtalt 


(beg faſt allen Staats⸗ und Zivil⸗ 
Diamant-Fahrräder, „ 
feinſten Kreiſen einführte. 
Gontinental-Pneumatik-Reifen, ſowie der FIrMUS- 
Größtes Lager in allen Zubehör⸗ und Erſatztheilen. ug 
zu Bromberg. 


Theilzahlun 
1 n 


Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. 


Die 
2 Bei der hieſigen Präparandenanſtalt 
Neu ki kl N, wird am 18. April er., früh um 
22 8 Uhr, die Aufnahmeprüfung beginnen. 
für die Schüler, welche an derſelben theil⸗ 


nehmen wollen, haben ſich an dieſem 
Tage um 3,8 Uhr bei dem Unter⸗ 
zeichneten zu melden. 


n , 
Frühjahts⸗ und 9; 


Bromberg den 20. Februar 1898. 
Sommerleifen 4, . Banane. 
find eingetroffen. 2 a g0000000000090% 
9 75 J d ee 
7,4, 70 
Anfertigung N 70, 2 und Penſtonat. 5 
ce 2 Anmeldungen für das neue 
feiner M Schuljahr nehme ich Montag, 


Mittwoch und Sonnabend 
vorm. von 12—1 Uhr im $ 
8 Schuihaufe, Culmerſtraße 28, 3 


II. Et., und nachmittags von i 
E 2 
Schulvorſteherin. 2 


+ 2-14 Uhr in meiner Privat- 
2 
See ο 200000% 


J 


7. 
Herrengarderoben 2% 
wre le) 


unter Garantie, 
888888880 9880885868808 


—— Mellienſtraße Nr. 8, 
„Villa Martha“, entgegen. 
M. Küntzel, 


8 8 W 
un S Ma. 
S Otto Stolp, Malermeiſter, 8 diefer grant un 125 i 2 
2 
8 Sakoböftafe 7 au e 4 S fa ne 1 ver- 
ch zur 
5 Ol dieſem Uebel (durch ein auſtra⸗ 
® Ausführung sänmil Torkommenden Malerarbeiten | Mike e len 
S Einfache, ſowie die elegantesten Arbeiten, wie Mitmenſchen auf Verlan ien gerne 
D Blumenstücke, Früchte, allegorische Figuren, Land- S f onſt und portofrei Broſchi 5 
schaften, ferner Ornamente in allen Stylarten, zu Wand⸗ über eine Hen u 
D und b md Kirchenmalereien werden gut |! Klingenthal . Sachſ. 
O und eg pie 8 Herrſchaften bitte, mich mit 2 Ernst Hess. 
O baldigen Aufträgen beehren 50 Hachen 1 & 
chtungsvo 
8 Otto Stolp, Malermeiſter. 8 Bu Chemiich analiſirte, garantirte 
Redizinal-Ungarweine, 
SSS S SSS SSS SSS e Nencser Hlutweine 
66 
39 „Hera“, 11 7 zu Original- 
reiſen bei 
Juteruationale Sefelicnft für "ustav Krause, Thorn, 
Hcetylen-Beleuhtung Friedrichſtraße 6. 


mpfiehlt ihre unter bloßem Waſſer⸗ 
verſchluß, alſo vollſtändig gefahrlos 
arbeitenden 


Beleuchtungs- Apparate 


dun Beleuchtung von einzelnen Ge⸗⸗ 
äuden, Ver N And e ſements 
jeder Art, utshöfen und kleineren 
Ortſchaften von 5 bis 200 Flammen 
und mehr. Für größere Ortſchaften 
übernehmen wir die Beleuchtung eptl. 
in eigener Regie. Auf Wunſch ſtehen 
wir mit Proſpekten, Koſtenanſchlägen 
und näherer uskunft zur Verfügung. 
Hunderte von Apparaten von ver⸗ 
ſchiedenen Größen im In⸗ und Aus⸗ 
lande bereits im Betriebe. Für ver⸗ 
ſchiedene Plätze der Provinz haben wir noch Vertretungen zu ver⸗ 
geben, und wollen ſich geeignete Reflektanten bei der unterzeichneten 
ubdirektion melden. 
Bis auf weiteres ſtellen wir im Hotel zum Schwarzen Adler 
zu Thorn einen 10flammigen Apparat auf und laden Jutereſſenten 
zur Beſichtigung ein. 


Die Subdirektion. 


Chr. Sand, Thorn Bielawy. 
Fernſprecher Thorn I Nr. 97. 


neueſten 


apeten 


in 5 Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


Prima Dachfitt 


zur Selbſtanwendung bei Pappdach⸗ 
reparaturen, von jedermann leicht und 
bequem zu handhaben, 

in Kiſten & 25 Ko. mit Mk. 2m 


franto nächſtgelegener Eiſenbahnſtation, 

in Kiſten a 5 Ko. mit Mk. 3,00 franko 

jeder ae gegen Nachnahme 
offerirt 


Ot. Eylauer Dachpappenfabrik 


Eduard Dehn, Dt. Eylau Wpr. 


Forſt Papau bei Thorn, 


2 Klm. von den Bahnhöfen 


Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 


zu zeitgemäß billigen Preiſen 
Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Förfterei ſtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 


Erlen. re W 


von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


100 
+ 

55 I 

. 1 
1 


Im Gebrauch 8 — äusserst voriheilhaft. I 
k SU t tück. if werden angefertigt 
Diese Handelsmarke rägt jedes Stüe Inmenhüte 0 a) 
Vorräthig in Thorn bei: F. Menzel. — 5 Strohhüte 
zum Waſchen u. Färben angenommen. 


Mellienſtr. 84, 3 Tr. rechts. 


Empfehlen 


Gemüse-, Feld- und Blumen- 
Sämereien, 


Obſtbäume, Noſen, 


hochstämmige und niedrige, 
in den besten und erprobtesten Sorten und in 
nur tadelloser Waare. 


Preisverzeichniss gratis und franko zu Diensten, 


Brennabor-Fahrräder 


stehen auch in dieser Saison wieder an der Spitze der inter- 
nationalen Fahrrad-Industrie. 


Die 98er Modelle sind Muster deutscher Technik und deutschen 


Fleisses, dieselben erregen die Bewunderung aller Fachkenner. 


Durch grossen Abschluss, sowie durch Kassa-Einkauf bin ich in der Lage, diese 
Weltmarke ganz besonders vortheilhaft abgeben zu können und sind auch Theil- 
zahlungen gern gestattet. 

Auf Wunsch liefere auch andere Fabrikate, wie 


Weltrad - Schönebeck, Helical Premier - Doos, 


I XL I 
W 3 
5 Salzer-Chemnitz, Presto-Chemnitz, 


IS \ 
Styrian-Graz, Naumann-Dresden, 


u mässigen Preisen und hälte ich auch theilweise Lager von diesen Marken. 
Gleichzeitig zeige die Eröffnung meiner ca. 3000 Om. grossen, vollständig abgeschlossenen 


Radlehrbkahn 


ergebenst an und empfehle diese den Freunden des Sports zur gefälligen Benutzung. 


Fahrunterricht bei Kauf gratis, andernfalls gegen mässige Berechnung. — 
Gewandte Fahrlehrer, sowie besteingerichtete Reparatur-Werkstatt sichern 
in jeder Weise beste Bedienung zu. 


Oskar Klammer, 


Brombergerstrasse 84, 
Spezial-Geschäft der Fahrrad-Branche am Platz. 


Corset-Neuheiten! 


Destsitzende Fagons. — Aussergewöhnlich. billig. 


= a ur Corset. „Trudi“ 
2 Preis 2, — Mk, 


Corset „Anita“ 
Preis 2,50 Mk., 


Büstenhalter „Sappho“ 


Preis 3,25 Mk. 7 
Garantie für hocheleganten Sitz und grösste Haltbarkeit. 


Enorme Auswahl in Gorsets, Stück von 50 Pf. bis 8 Mk. 


Mädchen- und Kinder- Gorsets. 


Alfred Abraham, 


Streng feste Preise. BFEIESTTASSE 31. Streng feste Preise. 


| 2 1 

| — — N i 

(u — \ ö I 
* 


8 


Desgleichen empfehlen wir unsere 


blumen-Arrangemenis 


jeder Art, als 
Brautbouquets, 


Geſellſchafts⸗ u. Geburtstagsſträuße, 


Palmwedel, Kränze und Kreuze 


in modernster und geschmackvollster Ausführung. 


Blüten- u. Blattpflanzen 


in reicher Auswahl, zu angemessenen Preisen; ebenso 
empfehlen wir uns zum 


Juſtandhalten von Hausgärten. 


Hüttner & Schrader, 


Lunst. und Handelsgärtnerei. 


Gärtnerei: Fernsprecher Nr. 134. 


Blumenladen: 
Neustädtischer Markt. — Fernsprecher Nr. 131. 


grösstes 


Carl Tiede, Danzig, fe. 
empfiehlt billigſt unt. Garantie: 
Ohlendorff’s Fleischfuttermehl 
mit 90—92 % Protein u. Fett. 
Phocphorſaur. Futterkalk, 
arſenfrei, m. 40% Phosphorſäure. 
Düngemittel aller Art. 
Ferner harz⸗ u. ſäurefrei: 
Maſchinenöle. Schmierfette. 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Beſonders ſchöne Muſter in allen Preislagen 
ſind eingetroffen. 
Große Auswahl! Biligſte Preiſe! 


r 


— Sultz, Brüdeufttahe I. 


Spezialität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, Motten, Paraſiten 
auf Hausthieren ꝛc. ꝛc. 


Hocharmige unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigiten Preiſen. 
e monatlich von 6 


— 


Zacherlin 


wirktstaunenswerth! Es tödtet 
jedwede Art von Inſekten mit geradezu frappirender Kraft und rottet 


. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


Feuer- und diebes⸗ 


ſichere 
beldschränke 


Grosses Lager aller Sorten Breiter, 


das vorhandene Ungeziefer ſchnell und ficher derart aus, daß gar keine 
0 en un ant 0 2 der Mantel aus lebende Spur mehr davon übrig bleibt. Darum wird es auch von 
einemStück gebogen) ] Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merkmale find: 


habe ſtets auf meinem Holzplatze in Brieſen, ſowie in meiner Schneidemühle 
Kaldunek p. Schönſee vorräthig. Die Schneidemühle iſt in 3 Wochen wieder 


im Betriebe. J. Littmann's Sohn, Briefen Wyr. 


mit neuem Patent⸗ 
ſchloß, liefert billigſt 
Georg Doehn, 
Schloſſermeiſter, 

Araberſtraße. 


1. die verſtegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“. 
In Thorn: Anders & Co., Brückenſtraße 18, Hugo Claass, Drog., 
Anten Koczwara, Adolf Majer. 
In Argenas: Franz Krüger, Apoth. u. Drog., Rudolf Witkowski. 
In Culmſee: W. Kwiecinski. 


‚,  Gänzlicher 


Ausverkauf! 


Möbeltransport. Grösste Auswahl in 


Beſter 


gebrannter « N N liches. 5 W. Boeticher 9 
‚echter rn 85 Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes Brückenstr. 5. 
rag) täftiger | | | 3 9 > a 
mn sa Manufaktur-, Herren- und Damen- MIR yes cu . 


u. Frachtgütern. 9 


aus renommirten Fabriken, mit 


langjähr., ſchriftlicher Garantie, = . 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen, Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen 


von Ml. 400 an. Auch auf Abzahlung werden prompt und billigſt ausgeführt. 

i . ep. gel. m. Wohn. m. Burſchen⸗ in gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 
F. A. Goram, Baderſtr. 22. Sci cu. Pferveſt. Shtontea.[& ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 20 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Alleiniger Herſteller 


P. H. Inhoffen, 
Hoflieferant Ihrer Majestät 
der Kaiserin u. Königin Friedrich, 
Kaffee Röft- Anstalten 
Bonn u. Berlin. 

Zu 150, 160, 170, 180, 190 Pf. p. 
½% Kilo zu haben in den meiſten 


aus der Gueſener Schuhfabrik, ſowie Goodyear und 
Wiener Fabrikate zu äußerſt billigen und ſtreng feſten 
Preiſen empfiehlt 


Moritz Bergmann, Schuhfabrik, 


Seglerstrasse 30. 


Konfektiong⸗Geſchäft 


auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 
Koſtenpreiſe, jedoch nur gegen baar ausverkauft. 


J. Jacobs ohn ir. 


Seglerſtraße Nr. 25. 


beſſeren Geſchäften der Lebensmittel- 
branche 


2. Beilage zu Nr. 73 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 27. März 1898. 


— 


Ich hatt einen Kameraden — — 
Skizze von E. Hildebrandt. 
— — Nachdruck verboten.) 

Eine Schwadron Dragoner zieht zur 
Schießübung aus. 

Das für dieſelbe beſtimmte Terrain iſt 
zur Linken von dem im hellen Sonnenſchein 
gleich einer ſilberbeſchuppten Schlange ſich 
windenden Fluſſe begrenzt, zur Rechten zieht 
ſich eine Hügelkette hin. 

Die ganze weite Umgebung athmet Ruhe 
und Frieden; tiefen, glücklichen Frieden, der 
nur durch die eintönigen Kommandorufe des 
Offiziers und das gleichmäßige Getrappel 
der Roſſe unterbrochen wird. Die Soldaten 
müſſen im ſchärfſten Tempo an einer Stelle 
vorbeireiten und dabei nach der auf einem 
der Hügel aufgeſteckten Scheibe ſchießen. 

Paarweiſe ſtürmen die Pferde dahin, 
paarweiſe erfolgen die Schüſſe. Da plötzlich 
gellt ein markerſchütternder Schrei durch die 
Luft. Der vorletzte rechte Reiter ſtreckt mit 
wilder Geberde beide Arme in die Luft — 
neigt ſich ſchwer nach vorn auf den Hals 
ſeines Pferdes und gleitet hilflos aus dem 

attel zur Erde nieder. 

Das alles geht vor ſich, noch ehe der 
letzte Reiter, der Urheber des Unglücks, das 
ſeinen Kameraden betroffen, das Geſchehene 

egreift. Sollte ſeine Waffe wirklich das 

Unheil angerichtet haben und aus ihr das 

todtbringende Geſchoß hervorgegangen ſein? 
as war ja garnicht möglich! , 

Inzwiſchen wurde abgeſeſſen. Die Vor⸗ 
geſetzten beorderten die letzten Reiter an die 
Unglücksſtätte und eilten zu dem Geſtürzten, 
deſſen Roß bewegungslos auf ſeinen Herrn 
ſchaut, den Hals hochgeſtreckt, eine ſtumme 
Frage in den erſchrocken blickenden, großen 
Augen, die Ohren geſpitzt, die Nüſtern ge⸗ 
bläht vor Angſt — ſo ſieht es unverwandt 
auf den Sterbenden; deſſen Stimme, immer 
ſchwächer werdend, klingt ſchrill, indem ſie 
bittere Verwünſchungen und Worte des 
Haſſes gegen den Kameraden ausſtößt, der 
lan durch einen verhängnißvollen Zufall er⸗ 
Doffen hat. Man jagt ihm, es ſei ein un- 
bllüclicher Zufall geweſen, der ihn ſo ſchwer 
erletzte — aber er glaubt es nicht. 

6 „Zufall!“ ſtöhnt er höhniſch in abge⸗ 
deochenen Lauten, da ihm der Athem mangelt; 
ann bricht er wieder in Flüche gegen den 
Schreraden aus. Seine Züge ſind von 
chmerz, Wuth und Haß entſtellt, ſeine 
ugen bohren ſich haßerfüllt, ſtählern, eiſig 
auf den bleichen Mann, der in faſt wahn⸗ 
ſiuniger Todesangſt neben ihm kniet und 
übrünſtig um ein Wort der Verzeihung 
b t, um einen Blick, ein leiſes Zeichen, daß 
Sterbende an ſeine Unſchuld glaubt. 
deſſen Augen blicken unverwandt eiſig, 
Mal ihn — er verzeiht ihm nimmer. 
Schn artens,“ ſchreit der Knieende in wildem 
N chmerze auf, „erbarme Dich! Glaube mir 
54 nur, daß ich Dich nicht treffen wollte! 
mein Gott, lieber würde ich mir ſelber 
eine Kugel durch den Kopf jagen, denn einen 
Menſchen tödten — vergieb mir, Martens, 
o ſage mir, daß Du mir glaubſt — — —“ 

Aber des anderen Stimme läßt nichts 
verlauten als bittere Verwünſchungen, er 
glaubt den Unſchuldsbetheuerungen nicht und 
dann — dann iſt's vorbei mit ihm — für 
mmer — er it todt! 

Die freundliche Hand eines Kameraden 
legt ſich auf die Schulter des verzweifelten 
Werner und führt ihn ſachte fort von der 
Unglücksſtätte. Gewiß, der Verunglückte 
thut ihm leid, aber noch mehr der Lebende, 
der ſich in Selbſtvorwürfen und namenloſem 
2 ee 

Zehn Jahre find vergangen. i 
Werner in unermüdlicher Sorgfalt en 
Familie des durch ſeine Hand Gefallenen ge⸗ 
arbeitet, alles mögliche gethan, um den 
Hinterbliebenen Martens den ſchweren Ver⸗ 
luſt vergeſſen zu machen — kann er ſelber 
die furchtbare Szene nimmer vergeſſen. Und 
die ununterbrochene Grübelei, die nagende 
8 wirft ihn endlich aufs Kranken⸗ 
ager. 

„Doktor — Dok—tor —“ ruft er mit 
angſterfüllter Stimme von ſeinem Bette aus 
— „ach, Schweſter, Sie find es — kommen 
Sie her — ganz nahe — Schweſter — ich 
muß ganz, ganz leiſe reden — damit er 
meine Stimme nicht hört, wenn er erwacht 
— ſonſt flucht er mir —“ 

„Schweſter — Sie kennen Martens doch?“ 
fährt er im Fieberwahn nach einer Weile 
fort, die traurigen, großen Augen auf die 
Wärterin richtend und mit zitternder Hand 
auf ein anderes Bett deutend, worauf er 


mit beiden Händen krampfhaft das Deckbett Zeit mehr und mehr verringert haben. 


umklammert. 

„Sehen Sie ihn denn nicht?“ fragt er 
entſetzt. „Aber das Pferd ſehen Sie doch? 
Dort — dort iſt es ja — ſchauen Sie nur 
— Sie ſehen nichts? Oh mein Gott — 
mein Gott —“ ſtöhnt er mit verzweifelter 
Geberde. Dann faßt er plötzlich ihre Hand, 
richtet ſich mit Anſtrengung aller ſeiner ihm 
noch verbliebenen Kraft im Bett in die Höhe 
und flüſtert athemlos: „Dort — dort — 
das Pferd zieht an der Bettdecke — mein 
Gott, es wird ihn in Stücke reißen — eilen 
Sie — retten Sie ihn — jetzt klettert es 
den Hügel hinauf — das Thier fürchtet ſich 
— haha — laſſen Sie mich fort — zu 
ihm —“ 

Er will aus dem Bett ſpringen, doch die 
Wärterin zwingt ihn mit aller Gewalt zurück. 

„Ach Schweſter,“ ſeufzt er vorwurfsvoll. 
Dann fließen ihm die Lippen über von 
athemlos hervorgeſtoßenen Worten: „Dort! 
Es ſteht jetzt ſtill, den Hals weit vorge⸗ 
ſtreckt, die Nüſtern blähen ſich, die Augen 
funkeln wie zwei glühende Kohlen, die Adern 
ſchwellen an, ſein heißes Blut wallt auf! 
Sehen Sie nur, wie es die feinen Ohren 
ſpitzt — es lauſcht auf die Stimme, die es 
nimmer wieder vernehmen wird; ſehen Sie 
ſeinen Kopf, den ſeines Reiters Hand nie 
wieder ſtreicheln wird, der liegt ja dort im 
Gras — kalt und ſtill — — — 

Leiſe ſtöhnend ſinkt er in die Kiſſen 
zurück. 

Dann hebt er mit unendlich trauriger, 
ſchmerzdurchbebter Stimme in herzerſchüttern⸗ 
den Klagetönen zu ſingen an: 

„Ich — hatt' ei- nen — Kame—ra—“ 

Hier bricht er mit wildem, wahnſinnigen 
Aufſchrei ab — 

„Das Pferd — das Pferd — barm⸗ 
herziger Gott, nehmen Sie es weg — ſchnell 
— ſchnell — —“ 

Durch den lauten Aufſchrei angelockt, 
tritt der Arzt ins Zimmer, gerade als 
Werner abermals verſucht, aus dem Bett zu 
ſpringen. Als der Kranke ihn erblickt, bricht 
er in wildes Lachen aus. „Ha, ha, Sie 
finds, Doktor! Ich habe Martens erſchoſſen 
— todt — ganz todt — ich konnte nicht 
dafür — meine Waffe ging von allein los 
— Zufall — nur Zufall! Ach mein Gott —“ 

Und wieder ergeht er ſich in bitteren 
Selbſtvorwürfen, in denen er die grauſige 
Szene abermals und abermals ſchildert und 
ſeinem wilden Schmerz Ausdruck giebt. 
Dann plötzlich ſchreit er laut auf: „Er ver⸗ 
flucht mich — er glaubt mir nicht — dort 
oben im Himmel — da klagt er mich an — 
des Mordes — und ich bin doch unſchuldig —“ 

Hier hält er inne wie in tiefem Nach⸗ 
denken. Der Doktor iſt an einen Tiſch ge⸗ 
treten und entnimmt ſeinem Etui eine feine 
Spritze und eine Phiole. 

Und wieder phantaſirt der Kranke: „Vor 
zehn Minuten lebte er noch — war friſch 
und geſund — ſaß auf dem Rücken ſeines 
Pferdes — wie mit ihm verwachſen — und 
nun — ſtirbt er — und durch meine Hand!“ 
Dann nimmt er ſeine rechte in die linke 
Hand und betrachtet dieſelbe eine ganze 
Weile in tiefſtem Stillſchweigen. Dann läßt 
er ſie fallen. 

„Was ſagte der Doktor?“ fährt er wieder 
auf. „Zufall? Unglücklicher Zufall! Ja, 
ja — Zufall — — — — Was machen Sie 
denn da mit meinem Arm?“ forſcht er, als 
die Morphiumſpritze ſeine Haut ritzt. 

„Morphium wird dem Aermſten gut 
thun —“ wiederholt er die Worte des 
Arztes. „Er ſtört nur die anderen Patienten 
— hm! Schlafen ſoll er — ach ja, Doktor, 
ich will ſchlafen — ſchlafen —“ 

Dann öffnet er weit die großen, trauri⸗ 
gen Augen, murmelt eine Weile unverſtänd⸗ 
liche Worte, athmet noch einmal ſchwer 
auf — nun ſchließen ſich die müden Lider, 
und ſchläfrig jagt er: „Schweſter — bitte 
— bleiben Sie bei mir — ich fürchte mich 
— vor dem Pferde dort —“ i 

Am Abend deſſelben Tages ſchloſſen ſich 
ſeine Augen für immer. Seine Seele fand 
im ewigen Schlafe die heiß erſehnte Ruhe, 
die ihm das Leben, ein Leben voller Pein 
und Todesqual, ſo grauſam verſagte. 


Haltbare Stoffe einſt und jetzt. 
— (Nachdruck verboten.) 

Die Klagen über den verwerflichen Moden⸗ 
unfug wollen niemals verſtummen; ſie ſind 

aber immer nur theilweiſe berechtigt, denn 

es läßt ſich unſchwer nachweiſen, daß unſere 

Ausgaben für Kleidung ſich im Laufe der 


So 
wurde unlängſt von der Fachpreſſe hervor⸗ 
gehoben, daß die Verſuche, bäuerliche Volks⸗ 
trachten aufrecht zu erhalten, meiſtens daran 
ſcheitern, daß dieſe Bauerntrachten ſehr koſt⸗ 
ſpielig zu beſchaffen ſind. Wohl mag man 
dagegen einwenden, daß die älteren Stoffe 
auch um ſo haltbarer waren und daß ſie 
daher den hohen Preis auch wieder ein⸗ 
brachten. Dagegen läßt ſich indeſſen wieder 
ſagen, daß Sauberkeit und Geſundheit doch 
auch ihr Recht geltend machen und daß es 
keineswegs geſund und ſauber iſt, denſelben 
Anzug jahraus, jahrein zu tragen. 

Etwas ähnliches liegt in Bezug auf 
unſere jetzige Stellung zum Seidenkleid vor. 
Wohl iſt es etwas ſchönes um einen kräfti⸗ 
gen, ſchweren Seidenſtoff, der nahezu unver⸗ 
wüſtlich erſcheint, und wer ſich darüber klar 
wird, wie ſehr relativ, d. h. im Vergleich zu 
dem Vermögensſtande der verſchiedenen 
Familien der Gebrauch von ſchwerer Seide 
im Rückgang begriffen iſt, könnte Grund 
genug finden, über den Mangel an Solidität 
bei den Kindern der Neuzeit zu klagen. In 
Wirklichkeit handelt es ſich hier aber doch 
um eine Verſchiebung zum Beſten unſerer 
Geſundheit. Es mag wohl feſtſtehen, daß 
die Stoffe in den Zeiten, wo man noch nicht 
mit Anilin färbte, weniger ſchnell fleckig und 
ſchmutzig wurden als jetzt. Immerhin ist die 
Staubaufnahme heute die gleiche wie ehedem. 
Man kann es alſo, genau genommen, nicht 
beklagen, daß wir unſere Kleider ſchneller 
wechſeln als es früher der Fall war. Denn 
es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß 
es der Geſundheit zuträglicher iſt, wenn die Klei⸗ 
der öfter gewechſelt und neugearbeitet werden. 
Ueberdies läßt ſich nachweiſen, daß unſere 
Anſprüche an das tadelloſe Aeußere der 
Kleider von Jahr zu Jahr wachſen. 

Verſtändige Frauen werden nun eben aus 
dieſem Grunde den beſſeren Geweben den 
Vorzug vor den ſchlechteren geben; indeſſen 
hat gerade dieſer Vorzug der beſſeren Stoffe 
doch auch ſeine Grenzen, ſo wie die Schleuder⸗ 
waare wieder die ihrigen beſitzt. Die ſchlechten 
Gewebe, die Schleuderwaare und Ramſch⸗ 
Erzeugniſſe lohnen die Mühe des Machens 
nicht. Dagegen lohnen auch die übertrieben 
koſtbaren Stoffe die Arbeit nicht, die man 
auf ſie verwendet. Selbſt wenn man ſich 
entſchließen würde, den unmodernen Schnitt 
zu tragen, ſo würden doch Flecken und 
Falten im Stoffe Aenderungen von Zeit zu 
Zeit unvermeidlich machen. Klar treten dieſe 
Geſetze der Haltbarkeit und Geſundheit, die 
ſich gegenſeitig bis zu einem gewiſſen Grade 
bedingen, an dem modernen Seidenkleide 
hervor. Schwere, damaſſirte Seidenſtoffe 
ſtehen ſo hoch im Preiſe, daß ſie nur wenigen 
Begüterten zugänglich ſind. 

Für die Frauen des Mittelſtandes kommt 
alſo mehr oder weniger das leichtere Seiden⸗ 
zeug in Frage. Dieſes aber fleckt beſonders 


leicht und wird ſchnell unanſehnlich. Da ſſch 


nimmt man denn zu allerlei duftigen Stoffen 
ſeine Zuflucht, die meiſtens ziemlich wohlfeil 
hergeſtellt werden und die Schäden des 
darunter befindlichen Seidenſtoffes vortrefflich 
beſchönigen. Gleichzeitig wird aber das 
Seidenkleid durch ſeinen Ueberzug gegen 
Staub geſchützt, und die Geſundheit wird ge⸗ 
wiſſermaßen gefördert dadurch, daß man den 
Ueberzug erneuern muß. — Es ſind dies 
Geſichtspunkte, die uns einestheils geneigt 
machen ſollten, weniger über Luxus zu 
klagen, anderentheils aber auch, unſere Ein⸗ 
käufe von geſundheitlichen Rückſichten be⸗ 
ſtimmen zu laſſen. 


—— —— ——— æ¶œꝗf11VVZ X 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Berlin, 25. März. Sudermann wird 
in der kommenden Spielzeit mit zwei neuen 
Bühnenwerken vor das Publikum treten. Er 
legt eben in Rom die letze Hand an ſeine 
Märchendichtung „Drei Reiherfedern“ und 
an ſein Drama „Stein unter Steinen“. 


Erſtere dürfte er dem „Deutſchen Theater“, 


letzteres dem „Leſſing⸗Theater“ 
führung überlaſſen. 


Litterariſches. 
Drei neuerſchienene, reich illuſtrirte Hefte des 
Prachtwerkes „Am Hofe Kaiſer Wilhelms .“ 
— das 20., 21. und 22. — liegen uns vor. Der 


zur Auf⸗ 


Inhalt des erſtgenannten Heftes, aus der Feder 28 


des wohlunterrichteten Dr. F. Grabein, iſt dem 
Prinzen Heinrich gewidmet, deſſen Perſon in 
Pen Zeit durch ſeine Miſſion nach dem fernen 
Oſten Aſiens in den Vordergrund des öffentlichen 
. getreten iſt. Dem Prinzen er Vers 

eopold, ſowie einer Reihe anderer hoher Ver⸗ 
wandten des Kaiſerhauſes, gilt das von Dietrich 
v. Rohden und Heinrich Dornberg verfaßte Heft 21, 
und in dem letzten der genannten Hefte, dem 22, 


ſchildert zunächſt Hermann Hengſt intereſſant und 
feſſelnd die Gliederung und den Wirkungskreis 
des königlich preußiſchen Hofſtaates, und Carlos 
v. Wallis beginnt die Beſprechung der perſönlichen 
und geſellſchaftlichen Beziehungen der bei dem 
deutſchen Kaiſer beglaubigten Botſchafter und 
Geſandten zu dem kaiſerlichen Hofe. Auch von 
dieſen Heften bringt jedes eine vorzüglich ge⸗ 
lungene Kunſtbeilage. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Doppelmord) wurde dieſer 
Tage nachts an zwei Töchtern eines zwiſchen 
Schoppinitz und Sosnowice Schleſ. ſtationirten 
Bahnwärters verübt. Dem Mörder iſt man 
auf der Spur. 

(Ein kleines Analogon zu der 
Affaire Grünenthah in Berlin bringt 
die in Petersburg erſcheinende Zeitung 
„Börſen⸗Nachrichten“. Bei einer in der 
Reichsdruckerei, wo die Banknoten verausgabt 
werden, unlängſt vorgenommenen Reviſion 
ſtellte ſich ein Manko von zwei Hundertrubel⸗ 
ſcheinen, die noch nicht mit der laufenden 
Nummer und Unterſchrift des Kaſſirers ver- 
ſehen waren, heraus. Nach angeſtellten 
Unterſuchungen gelang es der Polizeibehörde, 
einen in der Druckerei angeſtellten Arbeiter 
als der Unterſchlagung ſchuldig zu ermitteln, 
der auch gleich den Diebſtahl geſtand. Die 
beiden Hundert⸗Rubelſcheine, von denen der 
Verhaftete bereits einen an ſeine Wirthin für 
75 Rubel verkauft und den zweiten im Haus⸗ 
flur verſteckt hatte, ſind wieder eingezogen. 

(Wiederum hat ein unglücklicher 
Erfinder den Verſtand verloren.) 
Es iſt dies der in letzter Zeit in Berlin bei 
ſeiner in der Prinzenallee wohnhaften ver⸗ 
heiratheten Schweſter wohnende 24jährige 
Kunſtdrechsler Oswald J. aus Glatz. Er 
hatte ſich ſchon ſeit Jahren mit der Erfindung 
des perpetuum mobile abgemüht. Dieſe 
Thätigkeit hat in unheilvoller Weiſe auf die 
Geiſteskräfte des jungen Mannes eingewirkt; 
denn er wurde plötzlich von Tobſucht befallen 
und mußte in einer Nervenheilanſtalt in 
Pankow untergebracht werden. 

(Telelektroſkop.) Ueberſchwängliche 
Mittheilungen kommen aus Wien über die 
Erfindung eines polniſchen Dorfſchullehrers 
Jan Sczepanik, dem die Löſung des Problems 
geglückt ſein ſoll, Lichtwellen in elektriſche 
Wellen umzuwandeln und in gewöhnlicher 
Weiſe auf Drähten fortzuleiten. Das neu⸗ 
erfundene Inſtrument Telelektroſkop lelektriſcher 
Fernſeher) ſoll es ermöglichen, ein beliebig, 
auch in großer Entfernung gelegenes Objekt 
mit ſeinen natürlichen Farben an irgend einem 
zweiten Ort ſichtbar zu machen. Von zu⸗ 
ſtändiger Seite liegt eine Beſtätigung dieſer 
Erfindung noch nicht vor; auch aus anderen 
Gründen erſcheint es geboten, die ganze Er⸗ 
findung mit Vorſicht aufzunehmen. 

(Unglücksfall.) Ein bei Branden⸗ 
burg a. H. mit Feldarbeiten beſchäftigter 
Zuchthäusler wurde durch einen Schuß aus 
dem Gewehr des Aufſehers, der nach Krähen 
oß, ſo getroffen, daß er ſofort todt war. 
Ein zweiter Zuchthäusler wurde verletzt. 
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Amtliche Worirumgen Der Danziger Produtten- 
rſe 


„ von Freitag den 25. März 1898. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne 2815 Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Neloar. inländ. 
hochbunt und weiß 734—777 Gr. 185—195 
Mk., inländ. bunt 664—745 Gr. 160-183 Mk., 
inländ. roth 718 Gr. 170 —181 Mk, tranſito 
bunt 097 Gr. 145 Mk., tranfito roth 734 Gr. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr., per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 729 

a 17 7 mer 134—135 Mk. 5 1 

erſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

8 peng “5 Gr. 150 Mk. bez. e 

afer per Tonne von 1000 Kilogr. inlän 

5 5 it, 1 Kilogr. inländiſcher 
eeſaat per 100 Kilogr. roth 79-80 Mk. 

Kleie per 50 ne Veizen⸗ 4,05 —4,32½ Mk., 
Roggen⸗ 4,50 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
Nane Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 8,75 Mk. Gb., Rendement 

195 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 6,60 


bez. 

Königsberg, 25. März. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pet. 
Liter, gekündigt 10 000 Liter, 
70er nicht kontingentirt 44,00 Mk. Br., 43,30 

„Gd. 43, k. bat März nicht kontingentirt 
44,00 Mk. Br. 42,80 Mk. Gd. —— Mk. bez. 


28. März. Sonn.⸗Aufgang 5.52 
Mond⸗Aufgang 8.6 


Bekanntmachung. 5 


Für den Monat April d. Is. haben wir nachſtehende Holzverkaufs⸗ 
termine anberaumt: £ 
1. Sonnabend den 2. April d. Is. vormittags 10 Uhr 
| in Barbarken, 
2. Montag den 4. April d. Is. vormittags 10 Uhr 
in Penſau (Oberkrug). 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente: 
1. Barbarken: 
Jagen 48a und 35 (Schläge): 257 Rm. Kief.⸗Kloben, 
2 Rm. Eichen⸗Kloben, 
. Eichen⸗Spaltknüppel, 
Erlen⸗Kloben x 
„Kief.⸗Spaltknüppel, 
. Kief.⸗Rundknüppel, 
. Kief.⸗Stubben, 
Kief-⸗Reiſig I. Kl.; 8 
Kief.⸗Reiſig II. Kl. (Knüppelreiſig). 


ek: 
213 Rm. Kief.⸗Kloben, 
12 Rm. Kief.⸗Spaltknüppel, 
8 Rm. Kief.⸗Rundknüppel, 
37 Rm. Kief.⸗Reiſig 1. 
27 Rm. Kief.⸗Reiſig II. 
grüne Stangenhaufen); 
220 Rm. Kief.⸗Rundknüppel (à 2 Mk.); 
102 Rm. Kief.⸗Knüppelreiſig (& 1,50 Mk.); 
33 Stück Kief.⸗Bauholz mit 9,70 Fm., 
14 Stück Kief.⸗Bohlſtämme, 5 
35 Stück Kief.⸗Stangen 1.—III. Kl. 


3. Gutau: a 
Jagen 70, 80, 83, 99, 100 und 101 (Schläge): 550 Rm. Kief.⸗Kloben, 

65 Rm. Kief.⸗Spaltknüppel, 
12 Rm. Kief.⸗Rundknüppel 
(2 Mtr. langes Pfahlholz), 

90 Rm. Kief.⸗Stubben; 
10 Rm. Kief.⸗Rundknüppel (1 Mtr. lang), 
24 Rm. Kief.⸗Rundknüppel (2 Mtr. langes 
ſchwaches Pfahlholz) 
66 Rm. Kief.⸗Reiſig II. 


Jagen 48d: 


Jagen 54: 
Jagen 75 und 82 (Schläge): 


Kl., 
Kl. (7 Mtr. lange 
Jagen 65 und 67: 
Jagen 66: 
Jagen 82: 


Jagen 92 (Durchforſtung): 
(bei Breitenthal) 


4. e 
Jagen 105, 132, 133 und 136: 349 Rm. Kief.⸗Stubben; 
Jagen 115, 117 und 121: 2 Rm. Kief.⸗Kloben, 
2 Rm. Kief.⸗Spaltknüppel; 
Jagen 126: 223 Rm. Kief.⸗Reiſig II. Kl. (3 Mtr. lange 
trockene Stangenhaufen); 
Jagen 105: 23 Stück Kief.⸗Bauholz mit 8,17 Im. Inhalt 
Bemerkt wird zugleich, daß vorausſichtlich in nächſter Zeit kein weiterer 
Holzverkaufstermin abgehalten werden wird. 
Thorn den 24. März 1898. 
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Mein Bureau 
befindet ſich vom 1. April ab 


Alhrechtſtraße Ur. 9, hochpurterre 
(Ecke der Friedrichſtraße) 
im Hauſe der Herren Ulmer & Kaun. 


Ludwig Wollenberg, 
General⸗Agent der Viktoria zu Berlin. 


Nur Handarbeit. 
Julius Dupke, 


Brüdenftr. 29 Inh. Rosenfeld. Brückenſtr. 29 
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in 


Herren., Damen, Mädchen und Kinder- 


gSchuhmaaren BE 


jeder Art zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden 
ſauber und billig ausgeführt. 


Eigenes Fabrikat 


3000 Mk. 
zur 1. Stelle zu vergeben. Zu erfr. 
in der Exp. dieſer Ztg. 

Einen Lehrling 
ſucht Hax Lange, 
Uhrmacher. 


Aus dem besten Material. 
"UPISJOy Wuff Topüg 


Fortzugshalber iſt von ſofort ein 


Laden 


zu vermiethen, ſowie das Grundſtück 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Fein möblirtes Zimmer 
Schillerstr. 5, 2 Tr. 


Kl. (Knüppelreiſig) ö 


e 
Talzkurſus. & 


2. 
* 
% Bei genügender Betheili⸗ 
255 gung werde ich in Thorn 2 
einen Tanzkurſus für Gr⸗ 
M wachſene und Rinder IE 
58 nach Oſtern beginnen und ** 
nehme jetzt ſchon ſchrift⸗ 
liche Aumeldungen nach u 
*. Poſen, Theaterſtraße 3/4, En 
entgegen. 
> Elise Funk, % 
N Balletmeiſterin. 
DEREN HN EN TE NE NEE 
Bahnhof Schönjee bei Thorn 
ftaatl. konzeſſ. Juſtitut 
in nur für Unterrichtszwecke und 
Penſionat eingerichtetem Hauſe. Kleine 
Klaſſen, bewährte Reſultate. Im letzten 
Jahre 15 Aſpiranten beſtanden 3 


Primaner, 1 Oberſekundaner, 9 Frei⸗ 
Proſpekte gratis. 
Pfr. Bienutta, 
Direktor. 


willige ꝛc. 


Linoleum-Teppiche, 
Läufer 


und Vorlagen 
empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Ait 

e 


mpfiehlt 1 
Kelterei Linde Weſthr. 


Dr. J. Schliemann. 


edem, der am Magen 
( 7 (leide theile ich un⸗ 
entgeltlich mit, welche 


Schmerzen ich ausge⸗ 
ſtanden und wie ich un⸗ 
geachtet meines hohen 
Alters u. meiner lang⸗ 
jevipen Leiden davon 

befreit bin. 
F. Pröve, penſ. Kal. Beamter, 
Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


Hochstämmige Rosen 


in großer und ſchönſter Aus- 
wahl, nach meiner Wahl pro Stück 
1 Mk., 20 Stück 18 Mk., 


Diverfe Radelhölzer, 
Alleebüume, Trauerbäume und 
Zierſträucher, Erdbeer⸗ u. Spargel: 


Pflanzen ſowie 


Obstbäume 


eller Art offerirt billigſt 


M. Templin, Baumſchule, 
Liſſomitz- Thorn. 
Halteſtelle der Weichſelſtädtebahn. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neueste Facgons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Mützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uuiform-⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Fahrräder 


werden fanber emaillirt, 
auch jede Reparatur daran ſachgemäß 
und billig ausgeführt. 

Th. Gesicki, Mechaniker, 
Thorn, Grabenſtraße 14. 
(Einzige Spezialreparaturwerkſtatt 
Thorns). 


Wasch- und Plättanstalt 


von 


F. Jonatowski, 
Mocker, „Schwarzer Adler“. 
Wirthſchaftswäſche 
wird ſauber und billig gewaſchen. 
Großer Trockenplatz. 
= Im Sommer große Bleiche. = 
Große Gardinenſpannerei. 

Aufträge werden innerhalb 8 Tagen 
erledigt. Beſtellungen erbitte per Poſt⸗ 
karte Achtungsvoll 

F. Jonatowski. 


Ein möbl. Zimmer 


Druck und Verlag von C. 


Kaution 


beſchafft unter den günſtigſten Be⸗ 


dingungen Wilhelm Meermann, 
Poſen, Mühlenſtr. 4. 


15 Cbm. Fundamentſteine 


ſtehen an der Weichſel an der ehe⸗ 
maligen Winde zum Verkauf. 
essel, Mocker. 


K 
Dachrohr 
hat abzugeben 
Dom. Wierzchoslawitz. 


Prima Carbolineum 


offerirt zu Fabrikpreiſen 


Dt. Eylauer Dachpappenfabrik 


Eduard Denn, Dt. Eylau Wpr. 


Gebrauchte und neue Möbel 


ſind ſtets auf Lager bei 


J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Auskömmliche Lebensſtellung. 


Herren aller Stände, welche ge⸗ 
willt ſind, ſich der Lebens⸗ und Volks⸗ 
verſicherungsbranche zu widmen, werden 
ſofort mit feſtem Gehalt angeſtellt. 
(Nicht Viktoria.) Offerten unter G. 100 


in der Expedition dieſer Zeitung nieder⸗ 


Löwenwarter & . 4 
(Commandit-Gesellschaft) Hr 


zu Köln a. Rhein. >= 
Lieferantin zahlreicher En 5 N 
sowie staatlicher und städtischer , " 

Krankenanstalten, offerirt 


von vielen Aerzten als Stärkungs- 
el empfohlen. 
zu M. 2.— pr. Fl. * 
2.50 „ „ Die Analyse de: 
„ „ 3.— „ Vereid Chemiker 
„ 3.50 „ „ lautet: Der 
Cognac Ist ähnlich zusammengesetzt wie die meisten 
französischen Gognacs und ist derselhe vom chem! 
schen Standpunkte aus als rein zu betrachten. 


In Thorn: 


Hermann Dann. C. A. Guksch. 


Versand, 


25 
2,50 M 
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Diese Biersorten sind auch in 
kleineren und grösseren Gebinden 
mit Kohlensäure-Apparat zu haben. 


A) * ES \ ) 


N een 
Wanderer-Pahrräder 
vorm. Winklhofer & Jaenicke 
Chemuitz-Sgchönau. 
Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Walter Brust, 
Katharinenſtraße 3/5. 


Strohhüte 


werden zum waſchen, Färben und 
moderniſtren angenommen. 


Minna Mack Nachfl., 
Baderſtraße. 


Gute Eß⸗ und Kochäpfel, 


hieſige Goldreinetten zu haben bei 
F. Wolski, Breiteſtr. bei Matthesius. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 
Mieths - Quiftungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


zyejdsßungan uszalueßun ueuls Ine 
sızesß lenz Anz Jyolsiajunayeg 


Ein Gemüſekeller ine Wohnung, 


von ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. billig zu vermiethen Bäckerſtr. 21. ſofort zu vermiethen 


Dombrowski in Thorn 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung für das 
Bomptoir geſucht. g 


Joh. Mich. Schwartz jun. 


Natürl. mineralisches 


/ BIRMENSTORFER 


BITTER-WASSER. 
Mildestes, sicherstes, 
billigstes, unerreichtes 
Hausmittel 
nach allerersten ärztlichen 
Autoritäten als Heil- u. 


Abführmittel. 
— —— 
Allererste 
Auszeichnungen 
10 bedeutendster 
Ausstellungen. 


Verlangen Sie 
überall nur 


|BIRMENSTORFER 


. General-Agent 
KARL HERZ, 


Frankf ſurt a. M. 
Telephon 3082. 


en 
Proben an Aerzte 
gratis und franko. 


an 


— 
„e RENO OS 
Bismarck- Fahrräder. 


Vertreter für Thorn u Umgegend 


Walter Brust, 


Katharinenſtr. 3 5. 


Anstreicher 
ſuch 
Stolp, Malermeiſter. 


Lehrlinge 


verlgt. A. Sieckmann, Korbmachermſtr., 
Schillerſtraße. 


Gin ordenflicher Vaufburſche 


wird verlangt Kantine Jakobsfort. 


Nutſcher, 


unverh., kann eintreten in 
M. Palm’s Reitinſtitut. 


Junge Damen, 


die das Putzfach erlernen wollen, können 
ſich ſofort melden bei 
Anna Güssow, Altſtadt 24. 


Junge Damen fürnen die feine 


Damenſchneiderei 
gründlich erlernen bei Frau A. Rasp, 
Windſtr. 5, Il, im Haufe des Herrn 
Kaufmann Kohnert. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden. 
M. Orlowska, Gerſtenſtr. 8, 2 Tr. 


Junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska. Jakobsſtraße 15. 


et ins 
Schülerinnen, 
welche die ſeine Damenſchneiderei 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Boelter, 
Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke, 


Audtsüungspt usfaiusüun 
wants Inv 514040 aajun an 1fpraaajunıke 


Möblirte Wohnung 5. verm. 


Bäcker⸗ u. Coppernikusſtr.⸗Ecke 19, I. 


Ein möblirtes Zimmer 


mit Burſcheng. bill. z. v. Schloßſtr. 4. 


Ein möbl. Zimmer von ſofort zu der⸗ 
miethen Strobandſtr. 16, 4 Tr. l. 


Hochherrſchafkl. Wohnung 
von 8 Zimmern und allem Zubehör 
mit Zentralheizung, (Pferdeſtällen) iſt 
vom 1. 2 d. Is. zu vermiethen. 

„Wilhelmſtadt. f 
Ecke Wilhelm⸗ und Albrechtſtraße. 


. —— 
Herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 

Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 


2. Etage, 7 hohe geräumige 
Zimmer, Badeeinrichtung u. 
allem Zubehör, ſowie Pferde⸗ 
ſtall, verſetzungshalber ſofort 
für 1600 Mk. zu vermiethen. 
Näheres Bacheſtraße 17, II. 
5 Zimm., Küche 
und Mädchenſt., 
J., Kell. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zudehör iſt verſetzungshalber vom 
1. April d. Js. in meinem Hause, 
Schulſtraße Nr. 11. zu vermiethen 

Soppart-_ 

Die bisher von Herrn Stabsarz 
Dr. Scheller in unſerem Hakllı 
Bromberger Vorſtadt 68/70 bewohnten 


Räumlichkeiten, 


7 Zimmer nebſt Zubehör, ſind 25 
ſofort, bezw. 1. April 1898 zu M 
miethen. C. B. Dietrich & 726 

In meinem Haufe, Brückenſtra 
Nr. 11, ſind noch 


herrſchaftliche Wohnungen 


von 7 Zimmern und allem Zubeho 
komfortabel eingerichtet, Gas⸗ un 
Badeinrichtung, per 1. April 18% 
zu vermiethen. 
Max Pünchers, 
Strobandſtraße 5. 


Neuſtädter Markt II. 
In der 1. Etage iſt die hervſchaſtl 
Wohnung von 4 Zimmern, Entre 
Balkon und Küche für 650 Mar 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 
M. Kaliski, Cliſabethſt⸗ 


Grabenſtraße 2, 
2 Trp. (Brombergerthorplatz) freund, | 
Wohnung von 4 Zimm., Küche un 
Zubehör für 500 Mk. zu vermiethen 

ine Wohn., 31 Jim. Rügen. al: 
J Aub. ev. Pferdeſt. Desgl. I gr 

möblirte Wohnung, 2 imme 
Burſchengel. u. Pferdeſtall v. 1. Apr 
zu verm. Näh. Schulſtr. 7, pt. 
Brombergerftr. J0, T. lage 
ſind die z. Zt. freien und die von 
Herrn P. Willner bewohnten Rau 
lichkeiten, ſowie Stallung ab 1. Apr! 
zu vermiethen. Beſichtigung betr⸗ und 
Auskunft nur Brückenstraße 


10. 
Kusel. 
I. Etage 
Gerſten⸗ und Gerechteſtraße⸗Ecke fon” 
eine Wohnung in der II. Etag 
für 380 Mark per 1. April zu verm. 
. Rausch: 


I. Etage, } 
Mocker, Lindenſtr. 13, ab 1. Apr 
1898 zu vermiethen. 
Brückenſtraße 18, I. N 
iſt die Wohnung vom J. 4. bis 1. 10, 
1898 zu vermiethen. Näheres Breile 


ftraße 3 im Laden. 

ann Wohnung mit Balkon, 300 1 
z. v. Wichmann, Culm, Vorſt. 4 

ſind 2 Wohnungen a 30) 


2. Etage 1 255 Mr zu weh 


Neuſtädt. Markt 14. A. Rap 


Eine kl. Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör al 
ruhige Miether zu vermiethen. 
Culmerſtraße Nr. 20, | 
Kieſternr. 1 3 Studen und Nüche 
zu vermiethen. Zu erfr. Altſtädt. 
Markt 20, II. Etage. 


2-3 uumöblirte Zimmer 
zu vermiethen Bäckerſtraße 43. 1 Tl. 


2 gr. unmöbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. April zu 


vermiethen. Hoheſtraße 7. 
Eine Wohnung, 
2 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. April an ein kinderloſes Ehepaar 
oder einzelne Dame zu vermiethen. 


Eliſabethſtraße 7 


Nenovirte Wohnungen, 


2 Zimmer m. Zub. A. Wittmann, 
Heiligegeiſtſtr. 7/9: 


Zwei Wohnungen 


ſind vom 1. April er. zu ſehr billigem 

Preiſe zu vermiethen. Jede Wohnung 

beſteht aus einer Stube, Küche, Keller 

und Stall. Kufath, 

am Bahnhof Mocker. 
Daſelbſt ſteht auch ein gut erhaltener 

Arbeitswagen billig zum Verkauf, 


Eins kleine Wohnung an ruhige 
Miether z. v. Strobandſtraße 11. 


Eine kleine Wohnung 
für 50 Thaler zu vermiethen. Gurth, 
Gärtnerei, Philoſophenweg Nr. 10. 


Eine kleine Wohnung 
zu verm. Kraut, Hundeſtraße Nr. 2. 


Eine kleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 


Täglicher Kalender. 
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